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Die Otto-von-Bismarck-Stiftung

Die Wahrung des Andenkens an bedeutende Persönlichkeiten ihrer 

Geschichte gehört zu den wichtigen kulturpolitischen Aufgaben der Bun-

desrepublik Deutschland. Aus diesem Grund hat der Deutsche Bundes-

tag per Gesetz vom 23. Oktober 1997 beschlossen, den ersten deutschen 

Reichskanzler Otto von Bismarck durch die Errichtung einer selbstständi-

gen Stiftung des öffentlichen Rechts zu ehren. Die Otto-von-Bismarck-Stif-

tung ist damit eine von mittlerweile sechs Politikergedenkstiftungen des 

Bundes, die außerdem Reichspräsident Friedrich Ebert, Bundespräsident 

Theodor Heuss sowie den Bundeskanzlern Konrad Adenauer, Willy Brandt 

und Helmut Schmidt gewidmet sind.

Die Gründe für die Entscheidung, Otto von Bismarck mit einer Stiftung 

zu würdigen, waren vielfältig. Dieser hat nicht nur mit der Einigung des 

Abb. 1 Der Stiftungssitz: Der Historische Bahnhof Friedrichsruh 

Abb. 2 Bismarck-Museum Schönhausen/Elbe 
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Deutschen Reiches die Landkarte Europas nachhaltig verändert und 

anschließend den europäischen Frieden durch eine Politik des Augenma-

ßes und des Ausgleichs zu erhalten versucht. Er hat auch mit zentralen 

innenpolitischen Weichenstellungen wichtigen Elementen der Moderne 

in Deutschland zum Durchbruch verholfen.

Die Leistungen dieser Jahrhun-

dertgestalt zu würdigen, ohne 

die Grenzen und Defizite ihres 

Handelns zu ignorieren, die viel-

schichtigen Probleme des von 

ihr nachhaltig mitgestalteten 

„langen“ 19. Jahrhunderts auch 

in seiner europäischen, ja globa-

len Dimension aufzuzeigen und 

dabei stets den Zusammenhang 

von Vergangenheit und Gegen-

wart zu verdeutlichen, darin sieht 

die Otto-von-Bismarck-Stiftung 

ihren zentralen Auftrag. 

Abb. 1

Abb. 2
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An ihrem Sitz im historischen Empfangsgebäude des Bahnhofs von 

Friedrichsruh – unweit des Anwesens, auf dem Bismarck seit Mitte der 

1870er-Jahre überwiegend gelebt hat und auf dem er gestorben ist – 

erfüllt sie ihre Aufgaben als Stätte historiografischer Forschung und his-

torisch-politischer Bildungsarbeit. Mit wissenschaftlicher Akribie zielt sie 

darauf ab, bestehende Lücken in der Bismarck-Forschung zu schließen, 

die gesammelten Werke des preußisch-deutschen Staatsmannes zu edie-

ren sowie seinen Nachlass und den seiner Familie für die Interessen der 

Allgemeinheit in Kultur und Wissenschaft, Bildung und Politik auszuwer-

ten. Als Ort außerschulischen Lernens und moderner historisch-politi-

scher Bildungsarbeit wie auch als Mitglied der Arbeitsgemeinschaft „Orte 

der Demokratiegeschichte“ ist sie außerdem bestrebt, Schülerinnen und 

Schüler, Studierende, politische Multiplikatoren, letztlich alle historisch 

interessierten Bürgerinnen und Bürger mit Seminaren, Ausstellungen 

und Vortragsveranstaltungen für Otto von Bismarck und seine Epoche zu 

interessieren. 

Unverzichtbar für die Umsetzung dieser Anliegen ist die Präsentation 

einer ständigen Ausstellung, die sein Leben und seine Zeit dokumentiert 

und veranschaulicht. Im Rahmen ihrer Museumspädagogik bietet die 

Otto-von-Bismarck-Stiftung Besuchergruppen unterschiedliche Betreu-

ungsformate wie Überblicks- und Themenführungen, Schülerrallyes, 

Geschichtswerkstätten und Projekttage an. Ein Blick auf Originalquellen, 

unter anderem aus dem Nachlass Otto von Bismarcks, ermöglicht den 

„haptischen“ Zugriff als ungewohnten Schritt in der Auseinandersetzung 

mit Geschichte.

Abb. 1
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Mittlerweile blickt die Stiftung auf über 20 Jahre erfolgreicher Arbeit zurück. 

Aus einer kleinen Geschäftsstelle im Marstall auf dem Anwesen der Fami-

lie von Bismarck ist nach dem Umzug in den Historischen Bahnhof eine 

moderne Forschungs- und Bildungseinrichtung geworden, die ihre Tätig-

keitsfelder kontinuierlich ausgebaut hat und mittlerweile um zwei Stätten 

erweitert worden ist. Im Juli 2007 schloss die Otto-von-Bismarck-Stiftung 

einen Kooperationsvertrag mit dem Land Sachsen-Anhalt, dem Landkreis 

Stendal und der Gemeinde Schönhausen, Bismarcks Geburtsort, um die 

museale und wissenschaftliche Arbeit sowie die konservatorische Betreu-

ung des dortigen Bismarck-Museums zu sichern. Seit Juli 2009 betreut die 

Stiftung außerdem das ihr als Dauerleihgabe anvertraute private Bismarck- 

Museum in Friedrichsruh mit nationalen Kulturgütern ersten Ranges. 

Auch über 200 Jahre nach Bismarcks Geburt ist die Auseinanderset-

zung mit seiner faszinierenden, komplizierten, von Widersprüchen nicht 

freien Persönlichkeit und mit seiner Zeit aktuell und wichtig. Dank der 

Vernetzung von Wissenschaft und historischer Bildung, von Museen, 

dem Archiv, dem „virtuellen Friedrichsruh“ der Stiftungswebsite und 

dem Bismarck-Mausoleum gibt es in der Bundesrepublik keine anderen 

Erinnerungs- und Lernorte, an denen man seine Kenntnisse über die für 

Europa so wesentliche Epoche des „langen“ 19. Jahrhunderts und über 

eine seiner Schlüsselfiguren besser vertiefen kann als in der Otto-von- 

Bismarck-Stiftung in Friedrichsruh und Schönhausen.

Abb. 1 Bismarck-Museum in Friedrichsruh
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Die Stiftung im Berichtsjahr 2019 

2019 war für die Otto-von-Bismarck-Stiftung 

ein außerordentliches Jahr – erfolgreich und 

arbeitsintensiv in der Bewältigung der vielfäl-

tigen Stiftungsaufgaben; herausfordernd und 

zeitraubend in der intensiven Beschäftigung 

mit der Zukunftsgestaltung der Stiftung. Nicht 

anders denn bedauerlich kann die Streichung 

des Haltepunktes Friedrichsruh aus dem Fahr-

plan der Bahn bezeichnet werden. Nach 173 

Jahren endet in Friedrichsruh eine Ära, der Ort 

ist nicht mehr mit dem Zug erreichbar. 

Wie schon im Jahr 2018 stand die Arbeit 

einerseits im Zeichen der wissenschaftlichen, organisatorischen und 

administrativen Aufgaben im Alltag einer Politikergedenkstätte. Ande-

rerseits wurde mit erheblichem Zeitaufwand und großer Energie an der 

Zukunftssicherung der Stiftung gearbeitet:

• dem geplanten Neubau in Verbindung mit einer neuen Dauerausstel-

lung,

• dem zunehmend schwierigeren Bemühen um eine beiderseitig gutwil-

lige, gedeihliche Zusammenarbeit mit dem bevollmächtigten Mitglied 

der Familie von Bismarck und

• der Beseitigung der strukturellen Unterfinanzierung der Stiftung.

Trotz der wie stets sparsamen Haushaltsführung geriet die Otto-von-Bis-

marck-Stiftung erneut in einen unerfreulichen finanziellen Engpass. 

Obwohl der Deutsche Bundestag ihr Zusatzmittel in Höhe von 100.000 

Euro genehmigt hatte, sah sich die Stiftung aufgrund der tarifbedingten 

Abb. 1 Titelbild der Wanderausstellung

Abb. 2 Sehr gut besucht war das Sommerfest, das im 
Juni im und rund um den Historischen Bahnhof 
Friedrichsruh stattfand. 

Abb. 2
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Anhebung der Personalkosten und der stetig steigenden Ausgaben für 

die Bewirtschaftung ihrer Liegenschaften genötigt, die Mittel für opera-

tive Maßnahmen drastisch einzuschränken. Die ihr vom Errichtungsge-

setz 1997 auferlegten Pflichten sowie die seither entstandenen neuen 

Aufgaben etwa im digitalen Bereich wird die Stiftung nur dann erfüllen 

können, wenn ihr ein dauerhafter Aufwuchs der Finanzmittel gewährt 

wird.

Ungeachtet der finanziellen Schwierigkeiten bot die Otto-von- 

Bismarck-Stiftung 2019 mit ihrem Bildungs- und Wissenschaftsprogramm 

ein breites Spektrum, das vom traditionell gemeinsam mit ihrem För-

derverein ausgerichteten Neujahrsempfang über eine sehr erfolgreiche 

internationale Konferenz, spannende Abendvorträge, sehenswerte Film-

vorführungen und interessante Sonderausstellungen bis hin zu einem 

bunten Sommerfest reichte. 

Im Zentrum der wissenschaftlichen Arbeit der Otto-von-Bismarck-Stif-

tung stand eine von den Professoren Dr. Holger Afflerbach und Dr. Ulrich 

Lappenküper organisierte internationale Konferenz über das Thema „1918 

– Ende des Bismarckreiches?“. In einem luziden öffentlichen Abendvor-

trag untersuchte Professor Dr. Jörn Leonhard (Universität Freiburg i. Br.) 

Kontinuitäten deutscher Politik zwischen Bismarcks Reichsgründung und 

dem Ende des Ersten Weltkriegs „Von Versailles nach Versailles“. Zum 

Abb. 1



10 11

Abschluss der in Kooperation mit der Historischen Kommission bei der 

Bayerischen Akademie der Wissenschaften im Historischen Kolleg Mün-

chen durchgeführten Tagung leitete Professor Dr. Bernhard Löffler (Uni-

versität Regensburg) eine Podiumsdiskussion über das Thema „Bismarcks 

Reich und der deutsche Nationalstaat“, an der auch der profunde Bis-

marck-Kenner Bundesminister Peter Altmaier teilnahm.

Einen Schwerpunkt der historisch-politischen Bildungsarbeit bildete 2019 

die Durchführung von Sonderausstellungen. Mitte Mai beendete die  

Otto-von-Bismarck-Stiftung die seit Oktober 2018 im Historischen Bahn-

hof von Friedrichsruh präsentierte Exposition „‚Geburtstag der deutschen 

Demokratie‘? Oktoberreformen und Novemberumsturz 1918“. Die zum 

200. Geburtstag von Otto von Bismarck 2015 konzipierte Wanderaus-

stellung „Bismarck: Mensch – Macht – Mythos“ wurde im Frühjahr 2019 

an die Stadtmuseen in Bad Tölz und in Ballenstedt ausgeliehen. Im Früh-

sommer bzw. im Herbst zeigte die Stiftung die 2018 erworbenen Ehren-

bürgerbriefe Otto von Bismarcks der Städte Mölln und Lauenburg sowie 

Kissingen im Elbschifffahrtsmuseum Lauenburg bzw. im Museum Obere 

Abb. 1 Prof. Dr. Ulrich Lappenküper (l.) im Gespräch mit der 
stellvertretenden Vorsitzenden des Fördervereins 
Andrea Tschacher und dem Vorsitzenden Norbert 
Brackmann. 

Abb. 2 Peter Altmaier (2.v.r.) zeigte sich bei der 
Podiumsdiskussion in München als belesener 
Bismarck-Kenner.

Abb. 2
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Saline in Bad Kissingen. Zum 30. Jahrestag des Mauerfalls in Berlin 1989 

erinnerte die Otto-von-Bismarck-Stiftung an ihrem Sitz in Friedrichsruh 

mit einer von der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur konzipier-

ten Wanderausstellung an den „Weg zur Deutschen Einheit 1989/90“.

Ende Mai wurde der Otto-von-Bismarck-Stiftung eine besondere Ehre 

zuteil: Im Rahmen seines Deutschlandbesuchs besichtigte der Vizeprä-

sident der Volksrepublik China, Wang Qishan, mit einer hochrangigen 

Delegation das Bismarck-Museum in Friedrichsruh. Nach der Begrüßung 

durch den Vorstandsvorsitzenden Dr. Rüdiger Kass interessierte sich der 

hohe Gast in der kurzen Führung des Geschäftsführers Professor Dr. Ulrich 

Lappenküper vor allem für jene Exponate, die für die deutsch-chinesi-

schen Beziehungen der Bismarck-Zeit von besonderer Bedeutung sind.

Am 23. Juni fand im und am Historischen Bahnhof ein buntes Sommer-

fest für Jung und Alt mit flotter Musik der Bigband „SWingS“ des Sachsen-

wald-Gymnasiums Reinbek und vielseitigem Programm statt. 

Auf erfreuliche Resonanz stießen 2019 die Bemühungen der Otto-von-Bis-

marck-Stiftung um einen weiteren Ausbau ihres Netzwerks. Am 5. Sep-

tember erinnerte die Stiftung in Kooperation mit dem Landesarchiv 

Schleswig-Holstein in Schleswig an den ersten Oberpräsidenten des preu-

ßischen Provinz Schleswig, Carl von Scheel-Plessen. Nach der Begrüßung 

Abb. 1
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durch den Direktor, Professor Dr. Dr. Rainer Hering, und einem Grußwort 

des Vorstandsvorsitzenden der Stiftung, Dr. Rüdiger Kass, würdigte Pro-

fessor Dr. Oliver Auge (Universität Kiel) die Karriere Scheel-Plessens „in 

Zeiten des Umbruchs“. 

Sehr ertragreich war das Berichtsjahr in pub-

lizistischer Hinsicht. Neben einem mit Dr. Ulf 

Morgenstern herausgegebenen Sammel-

band über das Staatsverständnis des Eisernen 

Kanzlers legte Professor Dr. Lappenküper eine 

Monografie über „Bismarck und Frankreich 

1815-1898“ vor. 

In Bezug auf die von der Otto-von-Bism-

arck-Stiftung geplante Retrodigitalisierung 

der vorliegenden und der Digitalisierung der 

zukünftigen Bände der Neuen Friedrichsruher 

Ausgabe hat sich der Wissenschaftliche Beirat 

dafür ausgesprochen, die Word-Vorlagen in 

XML-Dokumente umzuwandeln, aus denen 

in einem zweiten Schritt pdf-Dokumente für 

eine Nutzung in einem recherchefähigen 

Online-Editionsportal erzeugt werden sollen. 

Da die Stiftung als Online-Herausgeber auf die infrastrukturelle Einbin-

dung bei einem „größeren Player“ angewiesen ist, sind Gespräche mit 

der Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen und dem Bundesarchiv 

geführt worden, die im Jahr 2020 fortgesetzt werden. Für die Texterfas-

sung und den Datentransfer, die Einrichtung des Portals und dessen dau-

erhafte Pflege benötigt die Stiftung dauerhaft zusätzliche Finanzmittel.

Abb. 1 Der Vorstandsvorsitzende der Otto-von-Bismarck-
Stiftung, Dr. Rüdiger Kass, überreicht Vize-
Staatspräsident Wang Qishang als Gastgeschenk 
die von der Stiftung herausgegebenen Memoiren 
Otto von Bismarcks (Foto: Stephanie Rutke).

Abb. 2 Dr. Rüdiger Kass, Prof. Dr. Ulrich Lappenküper, Prof. 
Dr. Dr. Rainer Hering und Prof. Dr. Oliver Auge (v.l.n.r.) 
im Landesarchiv Schleswig (Foto: Tobias Köhler)

Abb. 2
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Die Besucherstatistik des Jahres 2019 verzeichnet für die drei Häuser 

an den beiden Standorten Friedrichsruh und Schönhausen dank des 

Zuspruchs der Sonderausstellungen mit 23.500 Personen ein erfreuliches 

Plus. Etwa 110.000 „User“ kontaktierten die Stiftungswebsite. Deutlich 

zugenommen hat die Anzahl der Besuchergruppen. Konnten wir 2018 in 

Friedrichsruh 144 Gruppen begrüßen, waren es 2019 192 Besuchergrup-

pen, die durch die Dauerausstellung und das Museum geführt wurden.  

Ein Grund für diese erfreuliche Entwicklung dürfte neben der abermals 

gestiegenen Anzahl von Veranstaltungen die Professionalisierung der 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit durch Dipl.-Politologin Natalie Wohl-

leben sein, die zum 1. Juni ihre Tätigkeit aufnahm. Sehr erfreulich ent-

wickelte sich die Nachfrage der Medien nach der Expertise der Stiftung. 

Gemeinsam mit dem Geschäftsführer nahmen die wissenschaftlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über zehn Pressetermine wahr. 

Jenseits ihrer wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Tätigkei-

ten wurde die Otto-von-Bismarck-Stiftung 2019 insbesondere durch ihr 

wichtigstes Zukunftsprojekt in Atem gehalten, den Bau eines multifunkti-

onalen Veranstaltungsgebäudes. Die Realisierung wurde durch rechtliche 

Barrieren, die nicht ausgeräumt werden konnten, verhindert. Um die mit 

öffentlichen Mitteln finanzierte Erinnerungsarbeit für die Zukunft abzusi-

Abb. 1
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chern, wird die Stiftung im Einvernehmen mit den für sie maßgeblichen 

Instanzen in Berlin an einer tragfähigen Lösung arbeiten. 

Insgesamt hat die Otto-von-Bismarck-Stiftung im Berichtszeitraum viel 

Zuspruch erfahren. Mit großzügigen Spenden und mancher ideellen 

Unterstützung ließ ihr insbesondere der Förderverein wiederholt bedeu-

tende Hilfe angedeihen. Dem Verein und seinem Vorsitzenden Norbert 

Brackmann ist die Stiftung zu großem Dank verpflichtet.

Ein ausdrücklicher Dank gilt überdies den ehrenamtlich tätigen Gremien 

der Stiftung, den Mitgliedern des Kuratoriums, des Vorstands und des 

Wissenschaftlichen Beirats. 

Entscheidend für den Erfolg des Jahresprogramms war einmal mehr das 

Team der Otto-von-Bismarck-Stiftung, zu dem neben den hauptamtli-

chen Kräften auch die studentischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

owie die Honorarkräfte zählen. Ihnen sei an dieser Stelle ebenfalls herz-

lich gedankt. 

Abb. 1 Dirk Hansen, Prof. Dr. Martin Sabrow, Dr. Christel 
Happach-Kasan (ehemaliges Mitglied des 
Kuratoriums der Otto-von-Bismarck-Stiftung) und 
Prof. Dr. Ulrich Lappenküper im Warburg-Haus, 
dem Veranstaltungsort des „Hamburger Bismarck-
Vortrags“

Friedrichsruh, im März 2019

Dr. Rüdiger Kass 
Vorsitzender des Vorstands

Prof. Dr. Ulrich Lappenküper 
Geschäftsführer und Mitglied des Vorstands
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Die Veranstaltungen im Berichtsjahr

Wissenschaftliche Konferenz

„1918 – das Ende des Bismarckreiches?“ So lautete die titelgebende Frage 

der internationalen wissenschaftlichen Konferenz, die am 4. und 5. April 

2019 im Historischen Kolleg München stattfand. Ausgerichtet wurde sie 

von der Otto-von-Bismarck-Stiftung in Kooperation mit der Historischen 

Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Die Lei-

tung übernahmen Prof. Dr. Holger Afflerbach (University of Leeds) und 

Prof. Dr. Ulrich Lappenküper (Otto-von-Bismarck-Stiftung Friedrichsruh). 

Als Referenten und Chairs konnten begrüßt werden: Prof. Dr. Andreas 

Fahrmeir (Universität Frankfurt am Main), Prof. Dr. Ulrich von Hehl (His-

torische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften), 

Prof. Dr. Peter Hoeres (Universität Würzburg), Prof. Dr. Jörn Leonhard (Uni-

versität Freiburg i.Br.), Prof. Dr. Hans-Christof Kraus (Universität Passau), 

Prof. Dr. Horst Möller (Historische Kommission bei der Bayerischen Akade-

mie der Wissenschaften München), Prof. Dr. Walter Mühlhausen (Stiftung 

Reichspräsident-Friedrich-Ebert-Gedenkstätte Heidelberg), Prof. Dr. Frank 

Lorenz Müller (University of St Andrews) und Prof. Dr. Ute Planert (Univer-

sität zu Köln). 

Otto von Bismarck wurde von bedeutenden Biographen wie 
Lothar Gall oder Ernst Engelberg als „weißer Revolutionär“ 
oder „Urpreuße und Reichsgründer“ bezeichnet - und damit 
hervorgehoben, dass für ihn Preußen und die monarchische 
Ordnung wichtiger und essentieller waren als die (liberale) 
Idee des deutschen Nationalstaats. Diese, so eine Standard-
deutung seiner Politik, nutzte er für die Machterweiterung 
der preußischen Monarchie, ohne sie im Innersten zu teilen.

Daher könnten die deutsche Niederlage 1918 und der Zusam-
menbruch der monarchischen Ordnung als Ende des Bismarck- 
Reiches interpretiert werden. Der Nationalstaat überlebte 
und mit ihm das politische Erbe der Liberalen, aber nicht das 
des Reichsgründers.

Die Konferenz will fragen, ob das wirklich zutraf. Die deut-
schen Monarchien gingen immerhin in einem großen Krieg 
unter, den Bismarck aus sehr gutem Grund immer zu ver-
meiden gesucht hatte. Außerdem könnte eingewandt werden, 
dass viele Elemente des Bismarck-Reiches nicht nur über 
1918 hinaus, sondern sogar bis heute fortleben, wie etwa die 
föderale Struktur Deutschlands und die Wirtschafts- und 
Sozial verfassung.

Bedeutete das Ende des Ersten Weltkriegs also tatsächlich das 
Ende des Bismarck-Reiches? Es geht der Konferenz darum, 
den Bruchpunkt 1918 zu nutzen, um Bismarck als Konserva-
tiven und Revolutionär besser verstehen und sein komplexes 
politisches Erbe in Deutschland besser verorten zu können.

EINLADUNG  
ZUR TAGUNG
Historisches Kolleg München 
4.- 5. April 2019

Veranstaltungsort
Historisches Kolleg
Kaulbachstr. 15
80539 München 

Die Teilnahme an der Tagung ist kostenfrei, bedarf jedoch 
einer Anmeldung bis 29. März 2019 unter:
info@bismarck-stiftung.de

Veranstalter
Professor Dr. Holger Afflerbach
Chair of Central European History
University of Leeds, School of History
Leeds LS2 9JT
United Kingdom
www.ahc.leeds.ac.uk/history

Professor Dr. Ulrich Lappenküper 
Geschäftsführer/Vorstand
Otto-von-Bismarck-Stiftung
Am Bahnhof 2
21521 Friedrichsruh
www.bismarck-stiftung.de

Professor Dr. Bernhard Löffler
Sekretär der Historischen Kommission bei der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften
Alfons-Goppel-Str. 11
80539 München
www.historischekommission-muenchen.de

Das Ende des  
Bismarck-Reiches?
Wissenschaftliche Tagung  
der Otto-von-Bismarck-Stiftung  
in Kooperation mit der  
Historischen Kommission bei der  
Bayerischen Akademie der Wissenschaften

1918

Abb. 1
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Abb. 1 Einladung zur Tagung

Diskutiert wurde unter anderem über die Kontinuitäten deutscher Poli-

tik zwischen Bismarcks Reichsgründung und dem Ende des Ersten Welt-

kriegs, die politische Spaltung der deutschen Gesellschaft, den Aufstieg 

der SPD sowie den „Liberalismus und das Epochenjahr 1918“. 

Die abschließende Podiumsdiskussion zum Thema „Bismarcks Reich und 

der deutsche Nationalstaat“ bestritten Bundesminister für Wirtschaft und 

Energie Peter Altmaier (Berlin), Prof. Dr. Holger Afflerbach und Dr. Johan-

nes Willms (München); moderiert wurde das Forum von Prof. Dr. Bernhard 

Löffler (Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wis-

senschaften München / Universität Regensburg).

Vorträge und Führungen

Hamburger Bismarck-Vortrag

Den 10. „Hamburger Bismarck-Vortrag“ hielt im April Prof. Dr. Martin Sab-

row (Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam) über das gesell-

schaftlich immer brisantere Thema „Geschichtspolitik im Zeichen von 

Fake News“. 

Vorträge in Friedrichsruh und Schleswig

In den insgesamt zehn Vortragsveranstaltungen, die im Jahr 2019 am 

Stiftungssitz stattfanden, spiegelten sich die vielfältigen Entwicklungen 

wider, die das lange 19. Jahrhundert prägten. Das abwechslungsreiche 

Programm bot dabei ebenso Einblicke in die Rolle von „Felix Mendels-

sohn Bartholdy als Chronist seiner Zeit“ (Prof. Dr. Helmut Loos, Universität 

Leipzig) wie in die Gemütsverfassung der Helgoländer, die 1890 unge-

fragt zu Preußen gemacht wurden – sie waren für eine kurze Zeit mit ihrer 

Nordseeinsel auf die internationale Bühne geraten, wie Prof. Jan Rüger 

PhD (University of London) aufzeigte. 
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Dr. Meik Woyke, neuer Vorstandsvorsitzender und Geschäftsführer der 

Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-Stiftung, der jüngsten Politikergedenk-

stiftung des Bundes, berichtete in seinem Vortrag von der Gründung 

der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei vor 150 Jahren und legte dabei 

die langen Denktraditionen der SPD frei, bei denen Reform und Revolu-

tion von Anfang an in einem Spannungsverhältnis zueinander standen. 

Prof. Dr. Jürgen Zimmerer (Universität Hamburg) zeigte in seiner kriti-

schen Analyse auf, wie virulent die Nachwirkungen der deutschen Kolo-

nialgeschichte noch in der Gegenwart sind. Ein wichtiges Stichwort war 

die sogenannte Beutekunst, die sich – nicht nur – in deutschen Museen 

befindet. 

Genau einhundert Jahre zurück blickten die Referenten zweier Vorträge, 

die dem Versailler Friedensvertrag und der internationalen Ordnung nach 

dem Ende des Ersten Weltkriegs gewidmet waren: Prof. Dr. Jörn Leonhard 

(Universität Freiburg i. Br.) stellte sein Buch „Der überforderte Frieden“ 

vor, Prof. Dr. Marcus M. Payk (Helmut-Schmidt-Universität der Bundes-

wehr Hamburg) erläuterte, wie – entgegen der in der Weimarer Republik 

dominierenden Wahrnehmung – 1919 „Frieden durch Recht“ entstand. 

Einen Vortrag bot die Stiftung gemeinsam mit dem Landesarchiv Schles-

wig in dessen Räumlichkeiten an. Prof. Dr. Oliver Auge (Universität Kiel) 

erinnerte dort an eine „Karriere in Zeiten des Umbruchs“, die der erste 

Oberpräsident der preußischen Provinz Schleswig-Holstein, Carl von 

Scheel-Plessen (1811-1892), absolvierte.

Abb. 1
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Abb. 2

Abgerundet wurden die Vortragsveranstaltungen im Dezember mit dem 

„Friedrichsruher Historischen Terzett“: Prof. Dr. Ulrich Lappenküper und 

Dr. Ulf Morgenstern boten einen interessanten Einblick in die Arbeiten 

an den jüngst unter dem Dach der Stiftung entstandenen Publikationen, 

kenntnisreich moderiert von Dirk Hansen, Mitglied des Vorstandes der 

Stiftung.

Jahresvortrag des Fördervereins

Der Förderverein der Otto-von-Bismarck-Stiftung konnte für seinen Jah-

resvortrag 2019 den Vorsitzenden des Kuratoriums und Bundesminister 

a.D. Dr. Rudolf Seiters gewinnen. Im sehr gut gefüllten Theatersaal des 

Augustinums Aumühle blickte Dr. Seiters in seinem Vortrag über „30 

Jahre Mauerfall – Rückblick und Ausblick“ auf die historischen Ereignisse 

1989 auch ganz persönlich zurück und zog drei grundsätzliche Lehren für 

die Politik: Erstens müsse das Richtige erkannt und durchgesetzt werden, 

unabhängig von aktuellen Umfragewerten. Zweitens sei es wichtig, dass 

die handelnden Politiker einander vertrauten. Und drittens dürfe nicht 

vergessen werden, dass die Europäische Union ein „wichtiger Schlüssel 

für unsere Zukunft“ sei.

Abb. 1 Für 57 Schulklassen wurde 2019 Friedrichsruh zum 
Lernort. 

Abb. 2 Dr. Rudolf Seiters war eingeladen, den Jahresvortrag 
des Fördervereins im Augustinum Aumühle zu 
halten. 
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Öffentliche Führungen

Wie in den Vorjahren bot die Otto-von-Bismarck-Stiftung mehrere all-

gemeine öffentliche Führungen durch die Dauerausstellung „Otto von 

Bismarck und seine Zeit“ im Historischen Bahnhof sowie durch das Bis-

marck-Museum Friedrichsruh an. In der Dauerausstellung stehen Leben 

und politisches Wirken des preußischen Ministerpräsidenten und ersten 

Reichskanzlers im Mittelpunkt. Im Bismarck-Museum wird die deutsche 

Erinnerungskultur zu Lebzeiten Bismarcks, in den Jahren nach seinem 

Tod sowie in der Gegenwart problematisiert. 

Ergänzt wurden diese Veranstaltungen 2019 durch zwei themenspezifi-

sche Führungen: Unter der Überschrift „Das besondere Exponat“ stand 

das im Bismarck-Museum gezeigte Schlachtengemälde „Mars-la-Tour 

den 16. August 1870“ des Malers Emil Hünten im Fokus. Zum Tag der 

Deutschen Einheit fand die Themenführung „Nation und Nationalstaat 

im 19. Jahrhundert“ statt, die die Dauerausstellung und das Bismarck-Mu-

seum umfasste. Abgerundet wurde das Programm zweimal durch den 

Rundgang „Friedrichsruh entdecken“. 

Gruppen und Schulklassen

Knapp 200 Besuchergruppen nahmen 2019 das Angebot der Stiftung an – 

dies waren 45 Gruppen mehr als im Vorjahr. Dieser deutliche Anstieg war 

der relativ großen Anzahl an Schulklassen zu verdanken, die Friedrichsruh 

als Lernort aufsuchten: Im Laufe des Jahres nutzten 57 Schulklassen das 

museumspädagogische Angebot aus Überblicks- und Themenführun-

gen, Rallyes und Geschichtswerkstätten. Sie kamen von 42 Schulen aus 

den vier Bundesländern Hamburg (32 Schulklassen), Schleswig-Holstein 

(18), Mecklenburg-Vorpommern (6) und Niedersachen (1). 

Abb. 1 Auch die Otto-von-Bismarck-Stiftung nutzte 
das große Veranstaltungsangebot zum 200. 
Geburtstag Theodor Fontanes und besuchte auf 
ihrer Bildungsreise die einstige Grafschaft Ruppin. 
Abbildung: Das Fontane-Denkmal in Neuruppin 
(Foto: Traub)
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Abb. 1

Auch für Gruppen der Erwachsenenbildung ist Friedrichsruh immer wie-

der ein interessantes Ziel. Die Stiftung besuchten 2019 unter anderem die 

Mitglieder des Fördervereins „Freunde der Stadt- und Landesbibliothek 

Dortmund e.V.“, Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Volkshochschul-

kurses „Kultur in und um Hamburg entdecken“ aus Hamburg-Farmsen, 

eine Delegation der Academy of Military Science, Beijing/China, die Teil-

nehmer der Internationalen Generalstabs- und Admiralslehrgänge an der 

Führungsakademie der Bundeswehr sowie des „Duvenstedter Salons“. 

Bildungsreise Rheinsberg/Neuruppin

Eine eintägige Bildungsreise führte die Otto-von-Bismarck-Stiftung „Auf 

Fontanes Spuren“ dorthin, wo dessen Wanderungen durch die Mark 

Brandenburg begannen, in die einstige Grafschaft Ruppin. Zunächst lie-

ßen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Begleitung von Dr. Maik 

Ohnezeit durch das Schloss Rheinsberg führen. Sie besichtigten vor allem 

die Räume, die der Schriftsteller im ersten Band der Wanderungen schil-

derte. Am Nachmittag besuchte die Gruppe im Museum Neuruppin die 

Leitausstellung „fontane.200/Autor“, die anlässlich des 200. Geburtstags 

des Schriftstellers gezeigt wurde.
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Ausstellungen

Sonderausstellungen

Die Sonderausstellung „‚Geburtstag der deutschen Demokratie‘? Okto-

berreformen und Novemberumsturz 1918“ war von Oktober 2018 bis Mai 

2019 im Historischen Bahnhof zu sehen. Der inhaltliche Fokus lag auf der 

Aussage, dass im Kaiserreich trotz der prägenden obrigkeitsstaatlichen 

Strukturen bereits demokratische Entwicklungen einsetzten, die auf eine 

Modernisierung von Gesellschaft und Politik zielten.

Zum 30. Jahrestag des Mauerfalls in Berlin wurde im Historischen Bahn-

hof die Sonderausstellung „Der Weg zur Deutschen Einheit 1989/90“ prä-

sentiert, die von der Stiftung Aufarbeitung der SED-Diktatur konzipiert 

worden ist.

Abb. 1 Der Ehrenbürgerbrief, den Bad Kissingen 1885 
an Otto von Bismarck verliehen, war in einer 
Sonderausstellung im dortigen Museum in der 
Oberen Saline zu sehen.

Abb. 2 Im Elbschifffahrtsmuseum wurde für einige Wochen 
der Ehrenbürgerbrief gezeigt, den die Städte Mölln 
und Lauenburg 1895 gemeinsam an Otto von 
Bismarck verliehen hatten.

Abb. 1
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Wanderausstellung

Die Wanderausstellung „Otto von Bismarck: Mensch – Macht – Mythos“ 

traf in diesem Jahr in den Stadtmuseen von Bad Tölz (Bayern) und Bal-

lenstedt (Sachsen-Anhalt) auf ein interessiertes Publikum. Sie informiert 

auf zwölf Rollups über Herkunft und Werdegang sowie über die zentra-

len Aspekte der Politik des preußischen Ministerpräsidenten und ersten 

deutschen Reichskanzlers. Außerdem stellt sich die Stiftung mit ihrem 

Sitz in Friedrichsruh und dem zweiten Standort in Schönhausen vor, dies 

geschieht auch bei den mit der Ausstellung verbundenen Eröffnungsvor-

trägen durch einen Wissenschaftler des Hauses.

Sonderausstellungen von Ehrenbürgerbriefen

Im Archiv der Stiftung werden 115 Ehrenbürgerbriefe aufbewahrt. Aus 

diesem einzigartigen Konvolut wurden 2019 zwei in je einer eigenen 

Sonderausstellung gezeigt. Von Ende Mai bis Ende Juni war der Ehren-

bürgerbrief, den Otto von Bismarck von den Städten Lauenburg und 

Mölln erhalten hatte, im Elbschifffahrtsmuseum Lauenburg zu sehen. Dr. 

Ulf Morgenstern eröffnete die Ausstellung mit einem Vortrag über „Bis-

marck und das Herzogtum Lauenburg“, auf der Finissage machte Prof. Dr. 

Ulrich Lappenküper mit Blick auf Otto von Bismarck „Anmerkungen zu 

einer Jahrhundertgestalt“. 

Abb. 2
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Von Anfang Oktober bis Anfang November wurde der Ehrenbürgerbrief 

der Stadt Kissingen im dortigen Bismarck-Museum im Museum in der 

Oberen Saline ausgestellt. Prof. Dr. Ulrich Lappenküper hielt den Eröff-

nungsvortrag, in dem er die enge Beziehung hervorhob, die der erste 

Reichskanzler zu seinem langjährigen Kurort pflegte. 

Bahnhofskino

In der Reihe „Bahnhofskino“ wurden im Laufe des Jahres im Historischen 

Bahnhof insgesamt sechs Vorführungen in geselliger Runde angeboten. 

Die Gäste sahen Literaturverfilmungen wie „Im Westen nichts Neues“ 

(USA 1979) und „In Secret – Geheime Leidenschaft“ (USA 2013), außerdem 

Historienfilme, darunter „Suffragette – Taten statt Worte“ (Großbritannien 

2015) und „To Kill a King“ (Großbritannien 2003). 

Feste und Feiern

Neujahrsempfang

Eine gute Tradition wurde zum Jahresauftakt fortgesetzt: Am 4. Januar 

begrüßten der Vorstandsvorsitzende der Otto-von-Bismarck-Stiftung Dr. 

Rüdiger Kass und der Vorsitzende ihres Fördervereines Norbert Brack-

mann, MdB, die 101 Gäste des gemeinsamen Neujahrsempfangs. Den 

Vortrag des Abends hielt Dr. Maik Ohnezeit, der als Museumspädagoge 

in der Stiftung tätig ist, über „‚Politik mit Hinz und Kunz‘ oder: Monar-

chen-Diplomatie bis zum Ende des Ersten Weltkriegs“. Das musikalische 

Rahmenprogramm gestalteten Jabbo Ubbens (Mandoline) und Eva Wilk 

(Gitarre).

Abb. 1 Ein handgeschriebener Familienstammbaum, ein 
als Buch gebundener Dankesbrief von Bismarck-
Verehrern und einige andere historische Raritäten 
mehr wurden in der Bibliothek der Stiftung mit  
großem Interesse von 45 Mitgliedern des  
Fördervereins „Freunde der Stadt- und Landes-
bibliothek Dortmund e.V.“ durchgeblättert.
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Abb. 1

Sommerfest

Bei schönstem Wetter feierte die Stiftung am Sonntag, dem 23. Juni, ihr 

fünftes Sommerfest und wurde dabei tatkräftig von den Mitgliedern des 

Fördervereins unterstützt. Etwa 400 Gäste freuten sich bei Kaffee und 

Kuchen, Würstchen vom Grill und Bismarck-Sekt über die Auftritte der 

Big Band „SWingS“ des Sachsenwald-Gymnasiums und der HipHop-Teens 

und -Kids des TSV Reinbek, stöberten auf dem Büchertisch und an den 

Flohmarkt-Ständen, die rund um die Historischen Bahnhof aufgebaut 

waren, und besuchten die Kunstausstellung „Moments and Memories“ 

im ersten Stock des Historischen Bahnhofs. 

Eine besondere Attraktion stellte die Sonderausstellung von Zweirädern 

der Marke „Bismarck“ dar, die die Stiftung von der Interessengemeinschaft 

„Bismarck-Zweiräder“ ausleihen konnte. Im Anschluss an das Sommerfest 

wurden die Motorräder, Mopeds und Fahrräder noch bis Mitte August in 

den Räumen der Dauerausstellung gezeigt. 
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Tag der Deutschen Einheit

Im Oktober war die Otto-von-Bismarck-Stiftung gemeinsam mit den 

anderen Politikergedenkstiftungen des Bundes auf dem Fest zum Tag der 

Deutschen Einheit in Kiel mit einem Stand vertreten. Gern nahm sie dabei 

die Gelegenheit wahr, mit vielen an der deutschen Geschichte und Politik 

interessierten Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch zu kommen. Rege 

genutzt wurde das Angebot, eine Pinnwand mit eigenen Gedanken über 

den Zusammenhang von Mut und Demokratie zu füllen, sich an einer 

Digitalstation über die Arbeit der einzelnen Politikergedenkstiftungen zu 

informieren und an einem Einheitsquiz mit Gewinnspiel teilzunehmen. 

Für Kinder wurde ein Dosenwerfen unter dem Motto „die Mauer muss 

weg“ veranstaltet.

Besucherinnen und Besucher 

Etwa 23.500 Gäste haben im Jahr 2019 deutschlandweit an den insgesamt 

55 Veranstaltungen der Stiftung teilgenommen oder die Ausstellungen in 

den drei Häusern in Friedrichsruh und Schönhausen/Elbe besucht. Neben 

dieser Zahl, die ein erfreuliches Interesse an den Bildungsangeboten der 

Stiftung zeigt, sind zwei Besuche besonders hervorzuheben. Im Februar 

informierten sich Maria Bering, Gruppenleiterin bei der Beauftragten des 

Bundes für Kultur und Medien, und der Leiter des Referats K 41, Min.-Rat 

Dr. Thomas Wagner, in persönlichen Gesprächen in Friedrichsruh über die 

Arbeit der Stiftung. 

Abb. 1
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Im Mai besichtigte der chinesische Vize-Staatspräsident Wang Qishang 

das Bismarck-Museum. Der Besuch des studierten Historikers war von der 

Stiftung zusammen mit dem chinesischen Generalkonsulat in Hamburg 

vorbereitet worden. Seit diesem Besuch haben sich mehrere chinesische 

Touristengruppen in der Dauerausstellung und im Bismarck-Museum 

über den ersten Reichskanzler und die deutsche Geschichte des 19. Jahr-

hunderts informiert.

Abb. 1 Beim Tag der Deutschen Einheit luden die 
Politikergedenkstiftungen die Besucherinnen 
und Besucher ein, ihre Gedanken über den 
Zusammenhang von Demokratie und Mut zu 
formulieren. 
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.
Januar

4. 
Mitgliederversammlung
Verein zur Förderung der Otto-von Bismarck-Stiftung e.V
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
30 Personen

Januar

4.
Neujahrsempfang in Verbindung mit dem Verein zur 
Förderung der Otto-von-Bismarck-Stiftung e.V.
Vortrag von Dr. Maik Ohnezeit: „‚Politik mit Hinz und Kunz‘ oder: 
Monarchen-Diplomatie bis zum Ende des Ersten Weltkriegs“, 
Musik von Jabbo Ubbens (Mandoline) und Eva Wilk (Gitarre).
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
101 Personen

Januar

16.
Workshop Gestaltung einer Dauerausstellung im Bismarck-
Gedenkraum des Fernsehturms Porta Westfalica  
mit Mitgliedern des „Bismarckbundes an der Porta Westfalica e.V.“ 
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
10 Personen

Januar

17.
Felix Mendelssohn Bartholdy als Chronist seiner Zeit
Vortrag von Prof. Dr. Helmut Loos (Universität Leipzig) 
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
53 Personen

Januar

19.
Otto von Bismarck – Anmerkungen zu einer 
Jahrhundertgestalt
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper anlässlich der Enthül-
lung eines Bismarcksteins beim Corps Irminsul in Hamburg
Corpshaus, Hamburg
30 Personen

Januar

30.
Das Ende des Reichs in der Familie des Reichsgründers. 
Wahrnehmungen von Revolution und Republik bei den 
Bismarcks in Friedrichsruh
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern im Rahmen der Ringvorlesung 
„Revolution! Revolution? Die Novemberrevolution 1918/19 in 
Hamburg und in Norddeutschland“, Forschungsverbund zur 
Kulturgeschichte Hamburgs
Museum für Hamburgische Geschichte
40 Personen

Februar

20.
Meinungsaustausch über die Digitalisierung von 
Archivbeständen
mit dem Leiter des Kreisarchivs Stormarn, Diplom-Archivar Stefan 
Watzlawzik 
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
4 Personen

Chronik
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Februar

21.
Das Judaskreuz
Buchvorstellung nebst Lesung mit dem Autor Dr. William Boehart 
(Mölln)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
35 Personen

Februar

27.-26.
März

Bismarck: Mensch – Macht – Mythos
Wanderausstellung
Stadtmuseum Bad Tölz
460 Personen

Februar

27.
Otto von Bismarck – Anmerkungen zu einer 
Jahrhundertgestalt
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern zur Vernissage der Wanderaus-
stellung „Bismarck: Mensch – Macht – Mythos“
Stadtmuseum Bad Tölz
35 Personen

Februar

28.
Besuch 
der Gruppenleiterin bei der Beauftragten des Bundes für Kultur 
und Medien, Maria Bering, und des Referatsleiters Min.-Rat Dr. 
Thomas Wagner
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
6 Personen

März

1.
Sitzung 
der Geschäftsführer und Vorstände der Politikergedenkstif- 
tungen
Helmut-und-Loki-Schmidt-Stiftung Hamburg-Langenhorn/Bundes-
kanzler-Helmut-Schmidt-Stiftung Hamburg
15 Personen

März

14.
Die Festkultur der Deutschamerikaner in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts – Konstruktion einer deutsch-
amerikanischen Ethnizität
Vortrag von Prof. Dr. Heike Bungert (Universität Münster)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
39 Personen

März

18.
Das Ende der Monarchien im Deutschen Kaiserreich 
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper vor dem Rotary-Club 
Geesthacht-Hohes Elbufer
Restaurant Elbblick Geesthacht/Tesperhude
28 Personen

März

20.
„Im Westen nichts Neues“ (USA 1979)
Filmvorführung in der Reihe „Bahnhofskino Literatur spezial“
Historischer Bahnhof Friedrichsruh 
41 Personen

März

28.
Der überforderte Frieden. Versailles und die Welt 1918-1923
Buchvorstellung mit dem Autor Prof. Dr. Jörn Leonhard (Universi-
tät Freiburg im Breisgau)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
59 Personen
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März

31.
Editionsgespräch mit Agnes Harder über Band 9 
(Briefwechsel 1909-1914) der Stuttgarter Ausgabe der Werke 
Christian Morgensterns
Buchvorstellung mit Dr. Ulf Morgenstern im Rahmen des Kultur-
tags der Christian-Morgenstern-Gesellschaft
Werder an Havel

April

4./5.
1918 – Das Ende des Bismarck-Reiches?
Wissenschaftliche Konferenz der Otto-von-Bismarck-Stiftung in 
Kooperation mit der Historischen Kommission bei der Bayeri-
schen Akademie der Wissenschaften 
Historisches Kolleg München 
40 Personen

April

4.
Von Versailles nach Versailles
Öffentlicher Abendvortrag von Prof. Dr. Jörn Leonhard (Univer-
sität Freiburg im Breisgau) im Rahmen der Wissenschaftlichen 
Konferenz „1918 – Das Ende des Bismarck-Reiches?“
Historisches Kolleg München
50 Personen

April

5.
Nationale Minderheiten und Bismarcks Erbe: Elsass-
Lothringer, Polen, Dänen
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper im Rahmen der Wissen-
schaftlichen Konferenz „1918 – Das Ende des Bismarck-Reiches?“
Historisches Kolleg München 
30 Personen

April

5.
Bismarcks Reich und der deutsche Nationalstaat
Podiumsdiskussion im Rahmen der Wissenschaftlichen Konferenz 
„1918 – Das Ende des Bismarck-Reiches?“ mit Bundesminister 
Peter Altmaier, Prof. Dr. Holger Afflerbach, Dr. Johannes Willms; 
Moderation Prof. Dr. Bernhard Löffler
Historisches Kolleg München 
40 Personen

April

11.
Die verlorene Wahrheit. Zeitgeschichte im postfaktischen 
Zeitalter
10. Hamburger Bismarck-Vortrag von Prof. Dr. Martin Sabrow  
(Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam) 
Warburg-Haus, Hamburg
41 Personen

April

12.
Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats 
Universitätsclub Bonn
12 Personen

April

26.
Otto von Bismarck: Bemerkungen zu einer 
Jahrhundertgestalt
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper zur Vernissage der Wan-
derausstellung „Bismarck: Mensch – Macht – Mythos“ 
Stadtmuseum Ballenstedt
28 Personen
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April

26.-21.
Juni

Bismarck: Mensch – Macht – Mythos
Wanderausstellung
Stadtmuseum Ballenstedt
1.500 Personen

Mai

2.
Sitzung des Kuratoriums
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
8 Personen

Mai

3.
Bismarck und Hamburg – eine schwierige Beziehung
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern
Duvenstedter Salon, Hamburg
60 Personen

bis 

12.
Mai

„Geburtstag der deutschen Demokratie“? Oktoberreformen 
und Novemberumsturz 1918
Sonderausstellung
Historischer Bahnhof Friedrichsruh    
1.120 Personen

Mai

16.
Der Erste Weltkrieg in den deutschen Kolonien in Afrika
Vortrag von Dr. Michael Pesek (Humboldt-Universität Berlin)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh 
87 Personen

Mai

22.
„Suffragette – Taten statt Worte“ (Großbritannien 2015) 
Filmvorführung in der Reihe „Bahnhofskino Historienfilm“ zum 
Thema 100 Jahre Frauenwahlrecht
Historischer Bahnhof Friedrichsruh 
30 Personen

Mai

23.
„Wissenschaftlicher Tourismus“ im Age of Empire. Koloniale 
Bilder in den Fotografien und Briefen Carl Heinrich Beckers 
1900-1932
Projektvorstellung von Dr. Ulf Morgenstern im Seminar von Prof. 
Thomas Eich, Professur für Islamwissenschaft am Asien-Afrika- 
Institut der Universität Hamburg
Universität Hamburg

Mai

24.-27.
Juni

Der Mölln/Lauenburger Ehrenbürgerbrief für Otto von 
Bismarck
Sonderausstellung 
Elbschifffahrtsmuseum Lauenburg
400 Personen

Mai

24.
Bismarck und das Herzogtum Lauenburg
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern zur Vernissage der Sonderaus-
stellung des Ehrenbürgerbriefs der Städte Mölln und Lauenburg 
für Otto von Bismarck 
Elbschifffahrtsmuseum Lauenburg
30 Personen
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Mai

30.
Besuch
des Vize-Staatspräsidenten der Volksrepublik China, Wang  
Qishang; Begrüßung durch den Vorstandsvorsitzenden Dr. Rüdi-
ger Kass und Führung durch Prof. Dr. Ulrich Lappenküper
Bismarck-Museum Friedrichsruh
22 Personen

Juni

7.
Sitzung des Vorstands
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
4 Personen

Juni

13.
Bismarcks Badewanne: Helgoland, Deutschland, England im 
19. Jahrhundert
Vortrag von Prof. Dr. Jan Rüger (University of London) 
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
72 Personen

Juni

19.
 „Der König tanzt“ (Frankreich, Deutschland, Belgien 2000)
Filmvorführung in der Reihe „Bahnhofskino Literatur“
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
18 Personen

Abb. 1
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Juni

23.
Sommerfest
mit Musik, Bücherflohmarkt und Flohmarkt, der Sonderaus-
stellung der „Bismarck-Zweiräder“ und der Kunstausstellung 
„Moments and Memories“
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
400 Personen

Juni

27.
Otto von Bismarck: Anmerkungen zu einer 
Jahrhundertgestalt
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper zur Finissage der Aus-
stellung des Mölln-Lauenburger Ehrenbürgerbriefs
Elbschifffahrtsmuseum Lauenburg
15 Personen

August

15.
Das Ende des Reichs in der Familie des Reichsgründers. 
Wahrnehmungen von Revolution und Republik bei den 
Bismarcks in Friedrichsruh
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
79 Personen

August

29.
150. Jahre Gründung der Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei durch August Bebel und Wilhelm Liebknecht 
(8. August 1869)
Vortrag von Dr. Meik Woyke (Bundeskanzler Helmut-Schmidt-Stif-
tung Hamburg)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
39 Personen

August

29.
Das Ende des Reichs in der Familie des Reichsgründers. 
Wahrnehmungen von Revolution und Republik bei den 
Bismarcks in Friedrichsruh
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern
Lauenburgische Akademie für Wissenschaft und Kultur, Mölln 
20 Personen

September

5.
Karriere in Zeiten des Umbruchs: Carl von Scheel-Plessen 
(1811-1892)
Vortrag von Prof. Dr. Oliver Auge (Universität Kiel), Kooperati-
onsveranstaltung mit dem Landesarchiv Schleswig, mit einem 
Grußwort von Dr. Rüdiger Kass
Landesarchiv Schleswig-Holstein, Schleswig 
28 Personen

Abb. 1 Viele Besucherinnen und Besucher des Sommerfestes 
interessierten sich für den Bücherflohmarkt der 
Stiftung.
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September

11.
„In Secret – Geheime Leidenschaft“ (USA 2013)
Filmvorführung in der Reihe „Bahnhofskino Literatur“
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
14 Personen

September

19.
Vergangenheit, die nicht vergehen will? 135 Jahre deutsche 
Kolonialgeschichte
Vortrag von Prof. Dr. Jürgen Zimmerer (Universität Hamburg)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
55 Personen

September

26.
Bismarck und der Kissinger Ehrenbürgerbrief 
Festansprache von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper zur Eröffnung der 
Sonderausstellung „Otto von Bismarck – Ehrenbürger der Stadt 
Bad Kissingen“
Museum Obere Saline Bad Kissingen
27 Personen

September

27.-3.
November

Otto von Bismarck – Ehrenbürger der Stadt Bad Kissingen
Sonderausstellung: Präsentation des Ehrenbürgerbriefs
Museum Obere Saline Bad Kissingen
2.500 Personen

Oktober

2./3.
Fest zum Tag der Deutschen Einheit
Gemeinsamer Stand der Politikergedenkstiftungen des Bundes
Ratsdienergarten, Kiel

Oktober

7.-20.
Januar 2020

Der Weg zur Deutschen Einheit 1989/90
Wanderausstellung, konzipiert von der „Stiftung Aufarbeitung“ 
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
279 Personen

Oktober

16.
„Emperor – Kampf um den Frieden“ (USA, Japan 2012)
Filmvorführung in der Reihe „Bahnhofskino Literatur“
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
21 Personen

Oktober

24.
Onkel Chlodwig. Die Kanzlerschaft des Fürsten Chlodwig zu 
Hohenlohe-Schillingsfürst 1894-1900 
Vortrag von Dr. Volker Stalmann (Kommission für Geschichte des 
Parlamentarismus und der politischen Parteien, Berlin)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
43 Personen

November

9.
Otto von Bismarck: Mensch – Macht – Mythos
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper  auf der Tagung „Zwi-
schen politischen Mythen und historischer Realität: Otto von 
Bismarck – Paul von Hindenburg – Rosa Luxemburg – Helmut 
Schmidt“
Akademie Sankelmark
28 Personen

November

13.
„To Kill a King“ (Großbritannien 2003)
Filmvorführung in der Reihe „Bahnhofskino Historienfilm“
Historischer Bahnhof Friedrichsruh                           
22 Personen
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November

19.
30 Jahre Mauerfall – Rückblick und Ausblick 
Jahresvortrag des Fördervereins der Otto-von-Bismarck-Stiftung 
von Dr. Rudolf Seiters in Kooperation mit der Otto-von- 
Bismarck-Stiftung
Augustinum Aumühle
140 Personen

November

28.
Frieden durch Recht? Der Aufstieg des modernen 
Völkerrechts und der Friedensschluss nach dem Ersten 
Weltkrieg
Vortrag von Prof. Dr. Marcus M. Payk (Helmut-Schmidt-Universität 
der Bundeswehr Hamburg)
Historischer Bahnhof Friedrichsruh 
55 Personen

Dezember

5.
Verdun als historisches Symbol: Helmut Kohl und François 
Mitterand
Vortrag von Prof. Dr. Ulrich Lappenküper auf der Konferenz der 
Konrad-Adenauer-Stiftung „Die Ära Kohl im Gespräch. ‚Vergan-
genheitsbewältigung‘ oder Erinnerungskultur. Helmut Kohl und 
der Umgang mit der deutschen Geschichte in der Bundesrepublik 
der 1980er und 1990er Jahre“
Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland Bonn  
30 Personen

Dezember

12.
Die „nivellierte Mittelstandsgesellschaft“. Ein 
bundesdeutscher Mythos und seine Hamburger 
Herkunftssoziologie
Vortrag von Dr. Ulf Morgenstern im Rahmen der Ringvorlesung 
„Hamburg-Mythen im 19. und 20. Jahrhundert“, Forschungsver-
bund zur Kulturgeschichte Hamburgs
Universität Hamburg
35 Personen

Dezember

15.
Friedrichsruher Historisches Terzett
Dirk Hansen, Prof. Dr. Ulrich Lappenküper und Dr. Ulf Morgen-
stern im Gespräch über Neuerscheinungen der Otto-von-Bism-
arck-Stiftung
Historischer Bahnhof Friedrichsruh
15 Personen
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Die Stiftung in Schönhausen im 
Berichtsjahr

Die barocke Parkanlage in Schönhausen bot am 1. Juni die sommerliche 

Kulisse für den Veranstaltungshöhepunkt 2019, den Thementag „Kunst 

für Demokratie“. Im Berichtsjahr fand er im Rahmen des regionalen Pro-

jekts „Kunst im Gartensommer im Elb-Havel-Winkel“ statt. Die Otto-von- 

Bismarck-Stiftung war damit Gastgeberin der Eröffnungsveranstaltung.

Den Blickfang des Tages stellte die LandArt-Ausstellung „Kunst für 

Demokratie: (Ge)Schichten des Parks“ dar. Erarbeitet von der Museums- 

pädagogin Katja Gosdek,  zeigte sie historische Phasen der Schönhauser 

Parkgeschichte. Außerdem wurden die Ergebnisse eines Kinder-Kunst-

workshops präsentiert sowie – in Kooperation mit der Evangelischen Kir-

chengemeinde Schönhausen – ein Filmprogramm, in dessen Mittepunkt 

die architektonisch-künstlerische Bedeutung von Gärten und Parks stand.

Auch das Vortragsprogramm der Stiftung war 2019 auf die Themen 

„Kunst für Demokratie“ und „Kunst im Gartensommer“ abgestimmt. Am 

Internationalen Museumstag hielt Dr. Rainer Bendick einen Vortrag, der 

unter dem Titel „Für Demokratie und Frieden. Bildungsziele der Weima-

rer Republik“ die Gelegenheit bot, den Demokratiebildungsauftrag der 

Stiftung, die Traditionen, in denen er verankert ist, und seinen Stellenwert 

Abb. 1
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in Gegenwart und Zukunft zu erörtern. Im Juni schlossen sich zwei land-

schaftsarchitektonische Veranstaltungen an, bei denen in Schönhausen 

die Herrenhäuser vorgestellt und der Gutspark erkundet wurden.

Der 200. Geburtstag von Theodor Fontane bot für die alljährliche Zusam-

menarbeit mit der Sommerschule Wust den Anlass für „literarische Rund-

gänge“, die Katja Gosdek in Wust und Schönhausen leitete und dabei 

ebenso wie Fontane auch Bismarck in den Mittelpunkt stellte. Der Rund-

gang wurde anlässlich des Schönhauser Nikolausmarktes wiederholt. 

Die Veranstaltungen der Stiftung fanden aus organisatorischen Grün-

den hauptsächlich im Frühsommer statt, da die Arbeitsverträge des 

Museumspersonals zum 30. Juni ausliefen. In der Folge kam es bedau-

erlicherweise zu zeitweisen Schließungen des Museums. Mit den Mitteln 

des Kreises Stendal und Zusatzmitteln des Landes Sachsen-Anhalt konn-

ten im Herbst verkürzte Öffnungszeiten angeboten werden. Insgesamt 

zählte die Stiftung in Schönhausen im Laufe des Jahres 4.395 Besucherin-

nen und Besucher.

Abb. 1 Das Museum und die barocke Parkanlage 
dienten der Ausstellung „Kunst für Demokratie:  
(Ge)Schichten des Parks“ als stimmungsvolle Kulisse 
(Foto: Katja Gosdek).

Abb. 2 Dieser Kopf eines gallischen Hahns ziert eine der 
historischen Kanonen, die auf dem ehemaligen  
Innenhof des Bismarck‘schen Gutes in Schönhausen 
stehen (Foto: Natalie Wohlleben).

Abb. 2
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März

3.
Otto von Bismarck – Staatsmann aus der Altmark 
Themenführung für Soldatinnen und Soldaten der Kaserne Klietz 
mit Katja Gosdek
Kirche und Bismarck-Museum Schönhausen 
58 Personen

März

18.
Otto von Bismarck und seine Zeit
Themenführung für Studierende der University of Cambridge mit 
Edeltraut Jeske
Kirche und Bismarck-Museum Schönhausen
7 Personen

April

29.
Landadliges Leben am Beispiel der Familie von Bismarck in 
Schönhausen
Themenführung für die 9. Klasse des Gymnasiums Hagenow mit 
Katja Gosdek
Bismarck-Museum und Park Schönhausen
25 Personen

Mai

19. 
Für Demokratie und Frieden. Bildungsziele der Weimarer 
Republik
Vortrag von Dr. Rainer Bendick (Braunschweig)
Bismarck-Museum Schönhausen
15 Personen

Mai

27.-28. 
Kinder-Kunstworkshop zu den Illustrationen der 
Bildergeschichte 
„Drei Freunde“ von Ueli Etter (Zürich/Tel Aviv)
Leitung: Katja Gosdek, Christel Guss-Siedler, Ingrid Poppe
Bismarck-Museum Schönhausen
25 Personen

Juni

1.
Kunst im Gartensommer
Auftakt der Veranstaltungsreihe „Kunst im Gartensommer“ im 
Elbe-Havel-Winkel mit Eröffnung der Ausstellung „Kunst für 
Demokratie: (Ge-)Schichten des Parks“.  
Bismarck-Museum und Park Schönhausen
155 Personen

Juni

15.
Bauen und Nutzen: Zur Geschichte der Herrenhäuser in 
Schönhausen
Vortrag von Luise Schier (Landesamt für Denkmalpflege und 
Archäologie Sachsen-Anhalt, Halle/Saale)
Bismarck-Museum Schönhausen 
20 Personen   

Juni

22.
Gutspark Schönhausen – Denkmalwert und Zukunftspläne 
Parkrundgang mit Anja Brückner (Zernitz)
Bismarck-Museum und Park Schönhausen
20 Personen

Chronik
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Juli

2.
Landadliges Leben am Beispiel der Familie von Bismarck in 
Schönhausen
Themenführung für die 7. Klasse des Diesterweg Gymnasiums 
Havelberg mit Katja Gosdek
Bismarck-Museum und Park Schönhausen
23 Personen

Juli

9.-10.
Fontane und Bismarck
Workshop in Kooperation mit der Sommerschule Wust, Leitung: 
Katja Gosdek
Wust und Schönhausen 
30 Personen

September

2.
Otto von Bismarcks Wirken im Spiegel der 
Geschenksammlung im Bismarck-Museum Schönhausen
Themenführung für den Förderverein Umkircher Mühle e.V. mit 
Katja Gosdek
Bismarck-Museum Schönhausen
37 Personen

September

12.
Das Schönhauser Bismarck-Museum: Zur Geschichte der 
Geschenksammlung von 1891 bis 2019
Themenführung für ehemalige Studierende der Universität Halle 
(Saale)
Bismarck-Museum Schönhausen
9 Personen

November

30.
Fontane und Bismarck
Literarischer Rundgang mit Katja Gosdek
Schönhausen
25 Personen
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Das Bismarck-Museum in 
Friedrichsruh im Jahr 2019

Das Bismarck-Museum erfreut sich ungebrochener Beliebtheit: Im Jahr 

2019 konnten knapp 5.000 Besucherinnen und Besucher gezählt werden. 

Darunter befanden sich wieder zahlreiche Gäste aus dem – auch außer-

europäischen – Ausland. 

Der zweifellos namhafteste kam aus China: Im Mai besichtigte Vize-Staats- 

präsident Wang Qishang im Rahmen seines Deutschland-Besuchs das Bis-

marck-Museum. Nach der Begrüßung durch den Vorstandsvorsitzenden 

Dr. Rüdiger Kass stellte der Geschäftsführer Prof. Dr. Ulrich Lappenküper 

bei einem Rundgang ausgewählte Exponate vor.

Das berühmteste Exponat des Museums, das Gemälde „Die Proklamie-

rung des deutschen Kaiserreiches (18. Januar 1871)“ von Anton von Wer-

ner, wurde im November nach aufwendiger Vorbereitung an das Schloss 

Versailles für die Sonderausstellung „Versailles Revival 1867-1937“ ausge-

liehen. Um den Transport zu ermöglichen, musste ein Fenster ausgebaut 

werden, durch das das in eine Holzkiste verpackte Gemälde geschoben 

wurde. Zu sehen war es in Versailles dann in jenem Teil der Ausstellung, 

der das Schloss als „Ort der Repräsentation der Macht“ vorstellte. Vor tie-

frotem Hintergrund hing von Werners Gemälde neben Werken des Fran-

zosen Pierre Puvis de Chavannes und des Deutschen Georg Bleibtreu, der 

den historischen Moment der Kaiserproklamation in einer interessanten 

Variante festhielt.

Für die Zeit der Ausleihe war im Bismarck-Museum eine fotografische 

Reproduktion der „Kaiserproklamation“ zu sehen. 

Abb. 1 „Die Proklamierung des deutschen Kaiserreiches (18. Januar 1871)“ 
wurde an das Museum im Schloss Versailles ausgeliehen. Den Transport 
überstand das Gemälde in einer maßgeschneiderten Kiste.

Abb. 2 In der Ausstellung „Versailles Revival 1876 – 1937“ diente das Werk 
als Blickfang der Abteilung, in der das Schloss als ein Ort der Macht 
präsentiert wurde (Foto: EPV/Thomas Garnier).
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Abb. 2

Abb. 1
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Publikationen, Lehrtätigkeiten und  
Expertise

Prof. Dr. Ulrich Lappenküper

Publikationen

Bismarck und Frankreich 1815 bis 1898. Chancen zur Bildung einer 

„ganz unwiderstehlichen Macht“?, Paderborn u.a. 2019

zusammen mit Ulf Morgenstern (Hrsg.), Überzeugungen, Wandlungen 

und Zuschreibungen. Das Staatsverständnis von Otto von Bismarck, 

Baden-Baden 2019

zusammen mit Ulf Morgenstern, Vorwort, in: dies. (Hrsg.), Überzeugun-

gen, Wandlungen und Zuschreibungen. Das Staatsverständnis von Otto 

von Bismarck, Baden-Baden 2019, S. 7-9

Eine (Groß)-Macht in der Mitte anderer. Bismarcks Staatsdenken in 

europäischen und globalen Bezügen, in: 

ders./Ulf Morgenstern (Hrsg.), Überzeugun-

gen, Wandlungen und Zuschreibungen. Das 

Staatsverständnis von Otto von Bismarck, 

Baden-Baden 2019, S. 37-60

Vom „Grenzfluss“ zum „Verbindungs-

strom“: Der Rhein in der Außenpolitik 

Konrad Adenauers und Charles de Gaulles, 

in: Willi Jung/Michel Lichtlé (Hrsg.), Der Rhein 

– Im deutsch-französischen Perspektiven-

wechsel. Le Rhin – Regards croisés franco-al-

lemands, Göttingen 2019, S. 121-135 
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Im Banne der „fibre nationale“. Frankreich und der Norddeutsche 

Bund 1866 bis 1870, in: Historische Mitteilungen 30 (2018), S. 39-61

Bismarck und Frankreich. Das gescheiterte Projekt zur Bildung einer 

„ganz unwiderstehlichen Macht“, in: FRANCIA 46 (2019), S. 231-250

Lehrveranstaltung

Wegmarken der europäischen Integration 1950-1992

Lehrveranstaltung an der Helmut-Schmidt-Universität / Universität der 

Bundeswehr Hamburg, Frühjahrstrimester,  zehn Teilnehmer

Dr. Ulf Morgenstern

Publikationen

zusammen mit Ulrich Lappenküper (Hrsg.), Überzeugungen, Wandlun-

gen und Zuschreibungen. Das Staatsverständnis Otto von Bismar-

cks, Baden-Baden 2019

zusammen mit Ulrich Lappenküper, Vor-

wort, in: dies. (Hrsg.), Überzeugungen, 

Wandlungen und Zuschreibungen. Das 

Staatsverständnis von Otto von Bismarck, 

Baden-Baden 2019, S. 7-9

Bismarck und das Bismarckreich im 

Staatsdenken des 20. Jahrhunderts, in: 

ders./Ulrich Lappenküper (Hrsg.), Überzeu-

gungen, Wandlungen und Zuschreibun-

gen. Das Staatsverständnis Otto von Bism-

arcks, Baden-Baden 2019, S. 231-255
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„Der Kaiser dankt ab!“ Demokratisierungsansätze des Schul- und 

Hochschulwesens in der Weimarer Republik, in: Peter Gutjahr-Lö-

ser/Jürgen Ronthaler/Dieter Schulz (Hrsg.), 1918-2018: Demokratie und 

Bildung – Anspruch und Wirklichkeit, Leipzig 2019 (Sonderband 7 zum 

Theodor-Litt-Jahrbuch), S. 31-48

Annäherungen und anhaltende Ambivalenzen. Die Liberalen und 

Bismarcks Friedensschlüsse 1864-1871, in: Jahrbuch zur Liberalis-

mus-Forschung 31 (2019), S. 65-81

mit Daniel Stienen, Wiederbelebungsversuche. Ernst Rudolf Huber, 

Hans-Joachim Schoeps, Preußen und die Jugendbewegung nach 

1945, in: Historische Mitteilungen 31 (2019), S. 197-258.

Abb. 1
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Dr. Maik Ohnezeit

Publikation

„Historische Szenen aus den Deutsch-Französischen Krieg 1870/71“

Wandkalender der Otto-von-Bismarck-Stiftung für das Jahr 2020

Seminare / Gruppen

55 Gruppen (inklusive der Durchführung von Museumsrallyes und 

Geschichtswerkstätten)

Anfragen

Im Jahr 2019 wurden in Friedrichsruh insgesamt 86 schriftliche Anfragen 

beantwortet. 

Abb. 1 Titelbild des Wandkalenders 2020
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Presse- und Öffentlichkeitarbeit

Die Otto-von-Bismarck-Stiftung fördert mithilfe ihrer Online-Portale, der 

Print- und der sozialen Medien aktiv ihre öffentliche Wahrnehmung als 

eine der Politikergedenkstiftungen des Bundes sowie als Institution der 

historisch-politischen Bildungsarbeit an den Lern- und Erinnerungsorten 

Friedrichsruh und Schönhausen.  

bismarck-stiftung.de

Die Website ist das wichtigste Medium, das die Stiftung für ihre Außen-

darstellung nutzt. Auf der Startseite werden die nächsten Veranstaltun-

gen angekündigt sowie in Blogbeiträgen über die stattgefundenen Vor-

träge, neue Publikationen sowie weitere interessante Themen informiert. 

Die Rubrik „Das besondere Exponat“ dient dazu, ausgewählte Objekte 

aus dem Bismarck-Museum und dem Archiv der Stiftung ausführlich vor-

zustellen. Ihrem Namensgeber ist ein eigenes Menü gewidmet, in dem 

Abb. 1 Das NDR-Fernsehen drehte in den Räumen der 
Dauerausstellung im Historischen Bahnhof einen 
„Zeitreise“-Beitrag über „Die Wiederentdeckung von 
Bismarcks Stimme“. Prof. Dr. Ulrich Lappenküper 
ordnete die Tonaufnahme in die Biografie des ersten 
Reichskanzlers ein. 

Abb. 2 Der Tonhistoriker Stephan Puille demonstrierte die 
Funktionsweise des Phonographen.

Abb. 1
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sein Lebenslauf, Zitate und Bilder eingesehen sowie seine Stimme abge-

hört werden können. Auf weiteren Seiten sind Informationen über die 

Gremien und das Team der Stiftung zu finden sowie Hinweise für Besu-

cherinnen und Besucher. Eingerichtet ist ferner ein Shop, in dem die Pub-

likationen der Stiftung bestellt werden können. Für 2019 wurden für die 

Webseite 110.000 Einzelaufrufe gezählt.

Newsletter

Seit August 2019 verschickt die Stiftung einen Newsletter, um in regel-

mäßigem Turnus alle Veranstaltungen und sonstigen Termine anzukündi-

gen, verbunden mit der Möglichkeit, sich unkompliziert per E-Mail anzu-

melden. Außerdem werden ausgewählte Blogbeiträge, die zuvor auf der 

Website erschienen sind, vorgestellt. 

Social Media

Über die Social-Media-Kanäle Facebook, Twitter und Instagram werden 

die Veröffentlichungen auf der Website an ein größeres Publikum weiter-

verbreitet sowie um kurze Meldungen über die Aktivitäten der Stiftung 

ergänzt.

Neben der Website sichert der Auftritt in den Social-Media-Kanälen der 

Stiftung eine ortsungebundene Präsenz und ermöglicht es ihr, interes-

sante Einblicke in ihre Arbeit zu vermitteln.

Abb. 2
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Berichterstattung in den Medien

Die regionalen Tageszeitungen und Radiosender, die Kulturtipps senden, 

sowie die lokalen Wochenzeitungen erhielten zu allen Veranstaltungen 

Pressemitteilungen. Mehrere Printmedien veröffentlichten ausführliche 

Artikel über die Stiftung und das Bismarck-Museum, die in der Regel auf 

Interviews mit den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern sowie dem Geschäftsführer beruhten. Der Norddeutsche Rundfunk 

zeigte in seinem Schleswig-Holstein-Regionalprogramm einen Beitrag 

über die historische Tonaufnahme von Bismarcks Stimme. 

Auswahl aus dem Pressespiegel
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Abb. 1 Lübecker Nachrichten, 9. Januar 2019 (links)

Abb. 2 Bergedorfer Zeitung, 7. Januar 2019 (oben)

Abb. 3 Volksstimme, 13. Januar 2019 (unten)
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Abb. 1 Volksstimme, 12. Februar 2019 (oben)

Abb. 2 Volksstimme, 14. Februar 2019 (unten)
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Abb. 1 Volksstimme, 12. Februar 2019 (oben)

Abb. 2 Lübecker Nachrichten, 14. März 2019 (unten)
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Abb. 1 Bergedorfer Zeitung, 1. Juni 2019 (oben)

Abb. 2 Stadtbote Ballenstedt, 18. Mai 2019 (unten)
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Abb. 1 Volksstimme, 3. Juni 2019
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Abb. 1 Hamburger Morgenpost,  
4. Juni 2019
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Abb. 1 Frankfurter Allgemeine Zeitung, 10. Juni 2019 (oben)

Abb. 2 Volksstimme, 13. Juni 2019 (unten)
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Abb. 1 Rheinische Post, 10. Juni 2019 (oben)

Abb. 2 Volksstimme, 25. Juni 2019 (rechts)

Abb. 3 Bergedorfer Zeitung, 21. Juni 2019 (unten)
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Otto von Bismarck: Schriften 1886-1887

Der nun vorliegende siebte Band der Neuen
Friedrichsruher Ausgabe der Schriften Otto von
Bismarcks präsentiert 548 Dokumente - drei
Viertel von ihnen erstmals gedruckt - aus den
Jahren 1886 und 1887, dem Beginn der Spätphase
seiner Reichskanzlerschaft, die von einer Vielzahl
innen- und außenpolitischer Herausforderungen
gekennzeichnet war. Die Dokumente verteilen
sich ungefähr gleichgewichtig auf die beiden
Jahre; den Inhalten nach überwiegen die
außenpolitischen Themen die innenpolitischen.
Ihrem Genre nach bieten die Texte von
Telegrammen und Erlassen bis zu Aufzeichnungen
und Diktaten sehr Unterschiedliches, und gleiches
gilt für die Form der Verfasserschaft: Weniger als

fünf Prozent der Texte wurden von Bismarck eigenhändig verfasst, einige wenige 
diktiert und das Gros von verschiedenen Mitarbeitern auf Weisung hin verfasst. Der 
Bearbeiter des Bandes, Ulf Morgenstern, erklärt dies mit Bismarcks enormem 
Arbeitspensum bei gleichzeitigem Abbau der körperlichen Kräfte - "verursacht 
durch die Dauerbelastungen von fast vier Dienstjahrzehnten und durch kulinarische 
Überspannung der eigenen Kräfte" (XII). In dieser Konstellation erfolgte der Aufstieg 
seines Sohnes Herbert, der als Staatssekretär des Auswärtigen Amtes zwar 
politischen Einfluss gewann, persönlich aber vom Vater gegängelt wurde, etwa als 
dieser im Herbst 1886 seine Heiratspläne sabotierte (241, 251).

START ABONNEMENT ÜBER UNS REDAKTION BEIRAT RICHTLINIEN IMPRESSUM ARCHIV

Sie sind hier: Start - Ausgabe 19 (2019), Nr. 6 - Rezension von: Schriften 1886-1887

Die diesen Zwist zwischen Vater und Sohn dokumentierenden Texte sind das einzige Beispiel, bei dem Morgenstern in der 
Einleitung darauf verweist, dass der Band bislang gänzlich Unbekanntes präsentiere (XXXVII), und in der Tat gibt die 
vorliegende Edition keinen Anlass, die bekannten Bismarck-Bilder zu revidieren. In der vergleichsweise knappen Einleitung 
versucht Morgenstern dies auch gar nicht, sondern greift in der Gesamtschau der Dokumente auf vertraute Paradigmen 
zurück: auf die Herrschaftsstrategie von "Einbindung und Kontrolle", die er im Umgang mit Bundesfürsten, 
Regierungsmitgliedern und Mitarbeitern praktizierte, und auf die Bedrohungswahrnehmung eines "Mehrfrontenkampfes", 
die sich mit der Boulanger-Krise zuspitzte und sich auch innenpolitisch bei den Kartellwahlen im Februar 1887 
manifestierte. Im Zusammenhang dokumentieren die chronologisch gereihten Texte dies nicht; vielmehr präsentieren sie 
Mosaiksteine, deren Zusammensetzung den Leserinnen und Lesern überlassen bleibt. Hinzu kommt, dass Bismarck, wie 
Morgenstern in der Einleitung betont, "nur die Spitze des Eisbergs politischer Angelegenheiten erreichte" (XXX) und, so 
ließe sich ergänzen, einige wichtige Themen, wie etwa die Fortsetzung des Kampfes gegen die Sozialdemokratie, in den 
Texten nur am Rande auftauchen, weil sie nicht erneut ausgehandelt werden mussten. Erschwert das Sammelsurium der 
Texte einerseits die Orientierung im politischen Geschehen der Jahre 1886 und 1887, so hat es andererseits den Vorzug, 
Einblicke in die Arbeitsweise Bismarcks zu ermöglichen, der auch dem Problem der massenhaften Einfuhr billiger Heringe 
aus Skandinavien Aufmerksamkeit zu widmen vermochte (437f.) oder nach bloßer Zeitungslektüre spontan darauf 
drängte, mit verschärften Polizei- und Grenzkontrollen auf die vermeintlich wachsende Kriminalität von "Zigeunern" zu 
reagieren (528f.).

Der Überblick über die formal und thematisch ständig wechselnden Dokumente wird durch die plausible und 
nutzerfreundliche Einrichtung der Edition erheblich erleichtert: So ist dem Quellenteil ein ausführliches Verzeichnis der 
Dokumente vorangestellt, in dem nicht nur die Daten und die Adressaten genannt, sondern auch kurze Inhaltangaben 
mitgeteilt werden. Diese finden sich, mutmaßlich um unnötiges Blättern zu vermeiden, nochmals in dem Dokumententeil 
unterhalb des Kopfes mit den Angaben der Archivsignaturen und gegebenenfalls Verweisen auf frühere Druckorte; dass 
bei einigen Marginalien die Inhaltsangaben länger sind als die Quellentexte selbst (z.B. 576), ist eine dem Schematismus 
geschuldete

Kuriosität. Die Annotation der Dokumente wurde zurückhaltend vorgenommen: Marginalien der Dokumente werden nur 
bei inhaltlicher Relevanz in den Anmerkungen mitgeteilt, und insgesamt beschränken sich diese auf die Erläuterung von 
Sachen und Begriffen. Die Angaben zu Personen sind, um Wiederholungen zu vermeiden, aus den Anmerkungen ins 
Register verlagert. Dort finden sich neben den Lebensdaten auch Funktionsbeschreibungen, und die Absender und 
Adressaten der Quellenstücke lassen sich über fettgedruckte Seitenzahlen erschließen. Das thematisch disparate Werk 
bietet somit eine bequeme Benutzbarkeit - wohl vornehmlich für Bismarckexpertinnen und
-experten, aber auch für jene, die Spezialinteressen auf dem Feld der politischen Geschichte des Kaiserreichs haben.

Frank Engehausen

Abb. 1 Sehepunkte, 14. Juni 2019
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Abb. 1 Zeitschrift für Heereskunde, Ausgabe 07/09.2019 (links)

Abb. 2 Der Sachsenwalder, 1. Juli 2019 (rechts)

Abb. 3 Volksstimme 9. Juli 2019 (Mitte)

Abb. 4 Volksstimme, 31. Juli 2019 (unten)
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Abb. 1 Hamburger Abendblatt, 19. September 2019
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Abb. 1 Main Post, 27. September 2019 (oben)

Abb. 2 Volksstimme, 9. Oktober 2019 (links)

Abb. 3 Neue Zürcher Zeitung, 28. November 2019 (unten)
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Abb. 1 NDR Schleswig-Holstein (Fernsehen), 1. Dezember 2019 (oben)

Abb. 2 die tageszeitung, 7. Dezember 2019 (unten)

Abb. 3 Im Sommer wurde im Historischen Bahnhof die Kunstausstellung „Moments 
& Memories" gezeigt (rechts)
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Gremien

Kuratorium

Mitglieder

Bundesminister a. D. Dr. Rudolf Seiters (Vorsitzender) 

Hans-Ulrich Klose, MdB a.D.  

(stellvertretender Vorsitzender) 

Staatssekretär a. D. Prof. Dr. Lothar Hagebölling  

Ferdinand Fürst von Bismarck (†) 

Leopold Graf von Bismarck

Stellvertreter

Norbert Brackmann, MdB  

Johannes Kahrs, MdB 

Dr. Konstantin von Notz, MdB  

Maximilian Graf von Bismarck 

Gregor Graf von Bismarck

Abb. 1
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Vorstand

Ministerialdirektor a.D.  

Dr. Rüdiger Kass (Vorsitzender)

Ministerialdirigent a.D. PD Dr. Gerold Letko 

Dirk Hansen, MdB a.D. 

Prof. Dr. Ulrich Lappenküper 

Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dr. Joachim Scholtyseck  

(Vorsitzender) 

Prof. Dr. Holger Afflerbach  

(stellvertretender Vorsitzender) 

Prof. Dr. Carsten Burhop 

Prof. Dr. Christopher Clark 

Prof. Dr. Michael Epkenhans

Prof. Dr. Sabine Freitag (seit Juni 2019) 

Prof. Dr. Ewald Frie 

Prof. Dr. Ulrich von Hehl 

Dr. Michael Hollmann

Prof. Dr. Hans-Christof Kraus 

Prof. Dr. Sabine Mangold-Will (seit Juni 2019) 

Prof. Dr. Gisela Mettele 

Prof. Dr. Ute Planert 

Prof. Dr. Andreas Schulz 

PD Dr. Karina Urbach

Abb. 1 Den Jahresvortrag des Fördervereins der Stiftung im November nutzten die 
Vorsitzenden des Kuratoriums und des Vorstands der Stiftung, Dr. Rudolf Seiters 
und Dr. Rüdiger Kass, zum Meinungsaustausch mit Andrea Tschacher, MdL und 
stellvertretende Vorsitzende des Fördervereins. 

Abb. 2 Prof. Dr. Ulrich Lappenküper und Dr. Rüdiger Kass erwarteten im Mai gemeinsam 
den chinesischen Vize-Präsidenten Wang Qishang (oben rechts) 

Abb. 2



68

Das Team 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Prof. Dr. Ulrich Lappenküper, Geschäftsführer und  

Mitglied des Vorstandes

Dr. Andrea Hopp, Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Leiterin  

der Otto-von-Bismarck-Stiftung Schönhausen

Dr. Ulf Morgenstern, Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Dr. Maik Ohnezeit, Museumspädagoge

Dipl.-Museol. (FH) Katja Gosdek, Museumspädagogin  

Otto-von-Bismarck-Stiftung Schönhausen

Dipl.-Pol. Natalie Wohlleben, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Dipl.-Verww. Bettina Sieger, Verwaltungsleiterin

Elke Stampehl, Verwaltungssachbearbeiterin

Tobias Köhler, M.A., Geschäftszimmer, Museumsaufsicht und Führungen

Gabriele Wurl, Museumsaufsicht und Empfang 

Eveline Witt, Museumsaufsicht und Empfang  

im Bismarck-Museum Friedrichsruh

Sabine Baumert, Aufsicht im Bismarck-Museum Friedrichsruh

Heiko Triolo, Haustechniker

Abb. 1 Das Team der Otto-von-Bismarck-Stiftung 
gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen der 
Bundeskanzler Helmut-Schmidt-Stiftung
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Studentische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Valentin Boehm

Dorothee Cordes

Justin Reimers

Änn Theuerkorn

Rayk Unger

Praktikanten

Nils Lindemann

Philipp Ludolphi

Honorarkräfte im Besucherdienst

Nikolaj Müller-Wusterwitz, M.A.

Felix Ekberg, M.A.

Stefanie Mehring, M.A.

Ehrenamtliche Mitarbeiterin

Marlies Behrens

Sina Birke

Abb. 1
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Einnahmen und Ausgaben

Haushaltsmittel     1.157.370,00 €

Vermögensbestände     9.869,00 €

Personalausgaben    836.573,00 €

Sächliche Verwaltungsausgaben  320.797,00 €
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Publikationen der Stiftung 
Friedrichsruher Beiträge

Band 1 Otto von Bismarck (1815-1898)
Reden aus Anlaß seines 100. Todestages
Friedrichsruh 1998 

Band 2 Holger Afflerbach
Das Deutsche Reich, Bismarcks Allianzpolitik und die 
europäische Friedenssicherung vor 1914
Friedrichsruh 1998

Band 3 Jürgen Angelow
Bismarck und der Zweibund 1879-90
Friedrichsruh 1998

Band 4 Lothar Gall
Otto von Bismarck und Wilhelm II.: Repräsentanten eines 
Epochenwechsels?
Friedrichsruh 1999

Band 5 Andrea Hopp
Otto von Bismarck aus der Sicht des jüdischen 
Bürgertums
Friedrichsruh 1999

Band 6 Christoph Studt
Das Bismarckbild der deutschen Öffentlichkeit  
(1898-1998)
Friedrichsruh 1999

Band 7 Andreas Biefang
Der Reichsgründer? Bismarck, die nationale 
Verfassungsbewegung und die Entstehung des 
Deutschen Kaiserreichs
Friedrichsruh 1999

Band 8 Rudolf Morsey
Bismarck und die deutschen Katholiken
Friedrichsruh 2000

Band 9 Winfried Becker
Das Bismarck-Reich - ein Obrigkeitsstaat? Die 
Entwicklung des Parlamentarismus und der Parteien 
1871-1890
Friedrichsruh 2000

Band 10 Michael Epkenhans 
Die Otto-von-Bismarck-Stiftung 1996-2000 
Friedrichsruh 2000
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Band 11 Jürgen Müller
Bismarck und der deutsche Bund
Friedrichsruh 2000

Band 12 Hans-Christof Kraus
Bismarck und die preußischen  
Konservativen
Friedrichsruh 2000

Band 13 Konrad Canis / Klaus Heller / Ulrich Lappenküper 
Bismarck und der Osten 
Friedrichsruh 2001

Band 14 Gerhard Stoltenberg
Bismarck im Urteil der Geschichtsschreibung
Friedrichsruh 2000

Band 15 Eckardt Opitz
Otto von Bismarck und die Integration des Herzogtums 
Lauenburg in den preußischen Staat
Friedrichsruh 2001

Band 16 Hans Matthöfer / Walter Mühlhausen / Florian Tennstedt
Bismarck und die soziale Frage im 19. Jahrhundert 
Friedrichsruh 2001

Band 17 Hans-Peter Schwarz 
Bismarck in Bonn? Die Außenpolitik Adenauers in 
historischer Perspektive 
Friedrichsruh 2002

Band 18 Dieter Langewiesche 
Politikstile im Kaiserreich. Zum Wandel von Politik 
und Öffentlichkeit im Zeitalter des „politischen 
Massenmarktes” 
Friedrichsruh 2002

Band 19 Hans-Jürgen Perrey 
„Nirgends ist ihm ganz zu trauen.”  
Bismarck im Urteil Theodor Fontanes
Frierichshsruh 2002

Band 20 Klaus Hildebrand 
Bismarck und Russland. Aspekte der deutsch-russischen 
Beziehungen 1871-1890
Friedrichsruh 2003

Band 21 Manfred Görtemaker
Bismarck und Moltke. Der preußische  
Generalstab und die deutsche Einigung
Friedrichsruh 2004

Band 22 Gangolf Hübinger
Theodor Mommsen und das Kaiserreich 
Friedrichsruh 2003
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Band 23 Ulrich von Hehl
Bismarcks langer Schatten? Das Amt des Reichskanzlers 
und seine Inhaber in der Weimarer Republik
Friedrichsruh 2004

Band 24 Klaus Hildebrand 
Staatskunst und Kriegshandwerk. Akteure und System 
der europäischen Staatenwelt vor 1914
Friedrichsruh 2005

Band 25 Bernd Jürgen Wendt 
Von der Erbfeindschaft zur Partnerschaft.  
Die deutsch-französischen Beziehungen von Bismarck  
bis Adenauer 
Friedrichsruh 2005

Band 26 Rainer Hering 
„Dem besten Steuermann Deutschlands.“ Der Politiker 
Otto von Bismarck und seine Deutung im radikalen  
Nationalismus zwischen Kaiserreich und „Drittem Reich“ 
Friedrichsruh 2006

Band 27 Lothar Gall 
Otto von Bismarck – Bild und Image
Friedrichsruh 2006

Band 28 Michael Epkenhans / Heinrich-E. Seraphim
Die Otto-von-Bismarck-Stiftung 1996-2006 
Friedrichsruh 2006

Band 29 Ulrich Lappenküper 
Bismarck und Frankreich. Chancen und Grenzen einer 
schwierigen Beziehung
Friedrichsruh 2006

Band 30 Andrea Hopp
Ereignis und Deutung. 1870/71-1888
Friedrichsruh 2007

Band 31 Ludwig Biewer
Bismarcks Pommern 
Friedrichsruh 2007

Band 32 Eberhard Kolb
Moritz Busch – dienstwillige Feder und respektvoller 
Porträtist Bismarcks 
Friedrichsruh 2007

Band 33 Martin Liepach
Schule und Erinnerungsort 
Friedrichsruh 2007

Band 34 Reiner Pommerin
Zwischen Eurozentrismus und globalem Staatensystem: 
Bismarck und die USA 1862-1890
Friedrichsruh 2007
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Band 35 Barbara Vogel
1807 – Eine Zeitenwende der preußischen Geschichte?
Friedrichsruh 2008

Band 36 Andreas von Seggern
Bismarck als Gutsherr
Friedrichsruh 2008

Band 37 Thomas Stamm-Kuhlmann
Bismarck und Gladstone
Friedrichsruh 2008

Band 38 Ulrich Lappenküper (Hrsg.)
Otto von Bismarck im Urteil deutscher Bundeskanzler
Friedrichsruh 2009

Band 39 Hans Fenske
Friedrich von Holstein. Außenpolitiker mit Augenmaß
Friedrichsruh 2009

Band 40 Christian Rau
Bismarck und Varzin. Erholungsstätte, Wirtschaftsbetrieb, 
Erinnerungsort
Friedrichsruh 2010

Band 41 Ulf Morgenstern
Lehrjahre eines neoabsoluten Monarchen. Kaiser 
Wilhelm II. als Kasseler Abiturient im Spiegel eines 
unbekannten Aufsatzheftes
Friedrichsruh 2011

Band 42 Frank Lorenz Müller
Liberaler „Volkskaiser“ und „hochgemuther Recke“:  
Die Mythen um Kaiser Friedrich III. 
Friedrichsruh 2012

Band 43 Ulrich Lappenküper (Hrsg.)
„A clever instrument“. Der Edison-Phonograph und die 
Tonaufnahme Otto von Bismarcks vom 7. Oktober 1889
Friedrichsruh 2012

Band 44 Alexander Demandt
Bismarcks Tod im Atlantik 1862. Zehn Alternativen zur 
deutschen Geschichte
Friedrichsruh 2013

Band 45 Ulrich Lappenküper
‚Showdown‘ in Dresden. Das ‚Duell‘ zwischen Metternich 
und Napoleon I.
Friedrichsruh 2013

Band 46 Volker Sellin
Die europäische Monarchie im Zeitalter der Revolutionen
Friedrichsruh 2014
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Band 47 Maik Ohnezeit
Die Hochzeit von Ernst August von Hannover und Viktoria 
Luise von Preußen 1913: Welfen und Hohenzollern –  
(k)eine Liebesgeschichte
Friedrichsruh 2014

Band 48 Ulf Morgenstern (Hrsg.)
Arzt und Abenteurer, Minister und Memoirenschreiber: 
Autobiographische Aufzeichnungen des Bismarck-
Vertrauten Robert Lucius von Ballhausen
Friedrichsruh 2017

Band 49 Wolfgang Reinhard
China oder Europa – wo liegt die Mitte der Welt? 
Ethnozentrische Borniertheit und ihre Überwindung
Friedrichsruh 2017

Band 50 T. G. Otte
Bismarck und Salisbury: Partner und Rivalen
Friedrichsruh 2018

Band 51 Jan Markert
Wilhelm I. und die deutsche Außenpolitik nach 1871
Friedrichsruh 2018

Wissenschaftliche Reihe
Wissenschaftliche Reihe der Otto-von-Bismarck-Stiftung 
im Verlag F. Schöningh, gebundene Ausgabe, Leinen mit Schutzumschlag

Band 1 Lothar Gall (Hrsg.)
Otto von Bismarck und Wilhelm II.  
Repräsentanten eines Epochenwechsels?
Paderborn 2001

Band 2 Friedrich Scherer 
Adler und Halbmond. Bismarck und der Orient  
1878-1890
Paderborn 2001

Band 3 Lothar Gall (Hrsg.)
Otto von Bismarck und die Parteien 
Paderborn 2001

Band 4 Michael Schmid
Der „Eiserne Kanzler” und die Generäle. Deutsche 
Rüstungspolitik in der Ära Bismarck (1871-1890)
Paderborn 2003

Band 5 Lothar Gall (Hrsg.) 
Regierung, Parlament und Öffentlichkeit im Zeitalter 
Bismarcks. Politikstile im Wandel
Paderborn 2003
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Band 6 Konrad Canis
Bismarcks Außenpolitik 1870-1890.  
Aufstieg und Gefährdung 
Paderborn 2004

Band 7 David Wetzel
Duell der Giganten. Bismarck und Napoleon III. und die 
Ursachen des Deutsch-Französischen Krieges 1870-1871
Paderborn 2005

Band 8 Klaus Hildebrand / Eberhard Kolb (Hrsg.) 
Otto von Bismarck im Spiegel Europas
Paderborn 2006

Band 9 Wolfgang Frischbier
Heinrich Abeken 1809-1872. Eine Biographie
Paderborn 2008

Band 10 Lothar Gall / Ulrich Lappenküper (Hrsg.) 
Bismarcks Mitarbeiter 
Paderborn 2008

Band 11 Johannes Janorschke 
Bismarck, Europa und die „Krieg-in-Sicht“-Krise von 1875 
Paderborn 2010

Band 12 Henning Albrecht  
Antiliberalismus und Antisemitismus 
Paderborn 2010

Band 13 Ulrich Lappenküper / Reiner Marcowitz (Hrsg.) 
Macht und Recht. Völkerrecht in den internationalen 
Beziehungen
Paderborn 2010

Band 14 Michael A. Obst  
„Einer nur ist Herr im Reiche“. Kaiser Wilhelm II. als  
politischer Redner 
Paderborn 2010

Band 15 Michael A. Obst  
Die politischen Reden Kaiser Wilhelms II. Eine Auswahl
Paderborn 2011

Band 16 Dominik Haffer 
Europa in den Augen Bismarcks
Paderborn 2010

Band 17 Michael Epkenhans / Ulrich von Hehl (Hrsg.)
Otto von Bismarck und die Wirtschaft
Paderborn 2013

Band 18 Thomas Gerhards
Heinrich von Treitschke. Wirkung und Wahrnehmung 
eines Historikers im 19. und 20. Jahrhundert 
Paderborn 2013
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Band 19 Ulrich Lappenküper / Guido Thiemeyer (Hrsg.)
Europäische Einigung im 19. und 20. Jahrhundert.  
Akteure und Antriebskräfte 
Paderborn 2013

Band 20 Gisela Mettele / Andreas Schulz (Hrsg.)
Preußen als Kulturstaat im 19. Jahrhundert 
Paderborn 2015

Band 21 Michael Jonas / Ulrich Lappenküper / Bernd Wegner 
(Hrsg.)
Stabilität durch Gleichgewicht? Balance of Power im 
internationalen System der Neuzeit
Paderborn 2015

Band 22 Oliver Auge / Ulrich Lappenküper / Ulf Morgenstern  
(Hrsg.)
Der Wiener Frieden 1864. Ein deutsches, europäisches 
und globales Ereignis
Paderborn 2016

Band 23 Ulrich Lappenküper / Karina Urbach (Hrsg.)
Realpolitik für Europa – Bismarcks Weg 
Paderborn 2016

Band 24 Ulrich Lappenküper / André Ritter / Arnulf von Scheliha 
(Hrsg.)
Europäische Kulturkämpfe und ihre  
gegenwärtige Bedeutung
Paderborn 2017

Band 25 Ulrich Lappenküper (Hrsg.)
Das Bismarck-Problem in der Geschichtsschreibung.  
Biographische Perspektiven seit 1970
Paderborn 2017

Band 26 Winfried Heinemann / Lothar Höbelt / Ulrich 
Lappenküper (Hrsg.)
Der preußisch-österreichische Krieg 1866
Paderborn 2018

Band 27 Ulrich Lappenküper
Bismarck und Frankreich 1815 bis 1898. Chancen zur 
Bildung einer „ganz unwiderstehlichen Macht"
Paderborn 2019

Band 28 Michael Epkenhans / Ewald Frie (Hrsg.)
Politiker ohne Amt. Von Metternich bis Helmut Schmidt
Paderborn 2020
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Neue Friedrichsruher Ausgabe
Otto von Bismarck 
Gesammelte Werke imVerlag F. Schöningh, Leinen mit Schutzumschlag

Band 1 Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus Hildebrand und 
Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung III: 1871-1898, Schriften: 
Band 1: 1871-1873
Bearbeitet von Andrea Hopp
Paderborn 2004

Band 2 Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus Hildebrand und 
Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung III: 1871-1898, Schriften: 
Band 2: 1874-1876
Bearbeitet von Rainer Bendick
Paderborn 2005

Band 3 Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus Hildebrand und 
Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung III: 1871-1898, Schriften: 
Band 3: 1877-1878
Bearbeitet von Michael Epkenhans und Erik Lommatzsch
Paderborn 2008

Band 4 Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus Hildebrand und 
Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung III: 1871-1898, Schriften:  
Band 4: 1879-1881
Bearbeitet von Andrea Hopp
Paderborn 2008

Band 5 Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus Hildebrand und 
Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung III: 1871-1898, Schriften:  
Band 5: 1882-1883
Bearbeitet von Ulrich Lappenküper
Paderborn 2010 

Band 6 Holger Afflerbach, Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus 
Hildebrand und Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung III: 1871-1898, Schriften:  
Band 6: 1884-1885
Bearbeitet von Ulrich Lappenküper
Paderborn 2011

Band 7 Holger Afflerbach, Konrad Canis, Lothar Gall und 
Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung lll: 1871 – 1898, Schriften: 
Band 7: 1886-1887
Bearbeitet von Ulf Morgenstern 
Paderborn 2018



80

Band 8 Holger Afflerbach, Konrad Canis, Lothar Gall und 
Eberhard Kolb ( Hrsg.)
Abteilung lll: 1871 – 1898, Schriften: 
Band 8: 1888-1890
Bearbeitet von Andrea Hopp 
Paderborn 2014

Holger Afflerbach, Konrad Canis, Lothar Gall, Klaus 
Hildebrand und Eberhard Kolb (Hrsg.)
Abteilung IV: Gedanken und Erinnerungen
Bearbeitet von Michael Epkenhans und Eberhard Kolb
Paderborn 2012

Ausstellungskataloge 
Otto von Bismarck und seine Zeit
Katalog zur Dauerausstellung
Friedrichsruh 2002

Zurückbleiben bitte!
Friedrichsruh und die Bahnhöfe des 19. Jahrhunderts
Hrsg. von Andreas von Seggern
Friedrichsruh 2004

Objektiv?
Bismarck im Fotoportrait
Hrsg. von Andreas von Seggern
Friedrichsruh 2005

WÄHRUNGS€INHEITEN
1875 - 1990 - 2002
Von der Mark zum Euro
Hrsg. von Andreas von Seggern 
Friedrichsruh 2010 

Bismarck-Erinnerungsorte
Ein Begleiter durch die Museen in Friedrichsruh und Schönhausen 
Hrsg. von Ulrich Lappenküper und Andreas von Seggern
Friedrichsruh 2010

Li Hongzhang – Ein Bismarck des Fernen Ostens?
Das Reich der Mitte und Deutschlands Hinwendung nach Ostasien 1860-1914 
Hrsg.  von Ulrich Lappenküper und Maik Ohnezeit
Friedrichsruh 2016

Auftakt zum Deutschen Nationalstaat:  Der Norddeutsche Bund 1867-1871
Hrsg. von Ulrich Lappenküper, Ulf Morgenstern und Maik Ohnezeit
Friedrichsruh 2017

„Geburt der deutschen Demokratie“? 
Oktoberreformen und Novemberumsturz 1918
Hrsg. von Ulrich Lappenküper und Maik Ohnezeit
Friedrichsruh 2018
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Weitere Publikationen
Sozialstaat und Bürgergesellschaft in der Deutschen Geschichte 
Vom Kaiserreich zur Berliner Republik 
Hrsg. im Auftrag der Politikergedenkstiftungen des Bundes  
von Walter Mühlhausen 
Heidelberg 2011

Bismarck: Essays zu Familie, Aussenpolitik und Mythos
Friedrichsruh 2015

Wie viel Erinnerung braucht Demokratie
Hrsg. im Auftrag der Politikergedenkstiftungen des Bundes von Wolfram 
Hoppenstedt
Berlin 2017

Otto von Bismarck und das „lange 19. Jahrhundert“ 
Lebendige Vergangenheit im Spiegel der „Friedrichsruher Beiträge“ 
Hrsg. von Ulrich Lappenküper
Friedrichsruh 2017
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Die Otto-von-Bismarck-Stiftung wird gefördert aus dem Haushalt der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien.
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